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auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werden von allen Poſlaͤmtern und Landbriefträgern ſchon 
letzt angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
80 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 

Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Eine Kaiſerrede. 


Der Kaiſer hat auch diesmal (am Freitag) das Feſt⸗ 
eflen des brandenburgiſchen Provinziallandiages im Kaiſechofe 
5 Berlin beſucht und dort eine bedeutsame Rede gehalten. 

ie er im März vorigen Jahres gewiſſermaſſen ein Pros 
zn enthüllte, kurze Zeit vor der Eutlafſung des Filrften 

ismarck aus dem Reichskanzleramte das Wort ausſprach, 
baß er diejeulgen, welche ſich ihm bei der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung entgegenſtellen würden, „zerſchmettern“ werde, jo bat 
ir auch diesmal feine Stellung markirt. 

Der Vorſitzende des Provinziallandtages, Herr v. Bornſtedt, 
brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, deſſen weſent⸗ 
liche Stelle lautet: 

Es gilt gegenwärtig einen ſchweren Kampf, einen ſchweren 
Kampf, nicht mit dem Schwerte, das Wunden ſchlägt und den 
Tod giebt, eines Kampfes des Geiſtes mit den finfteren Geiſtern, 
welche den Gottesglauben zu untergraben, die ſtaatliche und 
geſellſchaftliche Ordnung umzuſtürzen, am Werke find. 

Eure Majeſtät haben die Parole für dieſen Kampf ausge⸗ 
geben, und Brandenburg erneuert ſeinen alten Schlachtenruf: 
„Hie gut Brandenburg allewege!“ mit dem Gelöbniß, überall 
— unausgeſetzt in dieſem Kampfe feine ganze Kraft einzu⸗ 
etzen. 

’ Gott wolle Eurer Majeſtät einen vollen Sieg hier verleihen, 
einen Sieg, der ja den Ueberwundenen nicht minder zum Heile 
gereicht als den Ueberwindern. 

Sichtlich hat Gottes Gnade über Eure Majeſtät gewacht, 
den fünf blühenden Sproſſen aus Eurer Majeſtt geſegneter Ehe 
hat ſich ein ſechster hinzugeſellt, und Brandenburg hat den 
füngften Hohenzollern mit lautem Jubel begrüßt. 

So möge denn der Allgütige Eure Majeſtät ſegnen und 
ſchirmen! Dieſe Bitte legen wir in den Ruf: Seine Majeſtät 
der Kaiſer, unſer Allergnädigſter König und Herr, Er lebe hoch! 
— und nochmals hoch! — und abermals hoch! 

Bald darauf erhob ſich der Kaiſer zu einer Rede, in deren 
Eingang er des verſtorbenen Landtagsmitgliedes Herrn von 
Rochow⸗Pleſſow gedachte als eines „alten märkiſchen Edel⸗ 
mannes von treuem Schrot und Korn.“ Dann fuhr der Kaiſer 
wörtlich fort: 

Brandenburgiſche Männer! Ich ſreue Mich von ganzem 
erzen, daß es Mir vergönnt iſt, wieder einen Abend unter 
nen zuzubringen, denn es iſt Einem immer wohl, mit 
kännern ſich zuſammen zu finden, von denen man weiß, 

daß man mit ihnen übereinſtimmt und daß man ſich mit 
einander eins fühlt. 

Wir ſtehen gewiſſermaßen noch unter dem Schatten 
jenes Tages, den Wir vor kurzer Zeit gefeiert haben: Ich 
meine das Jubiläum jenes großen Brandenburgers, von 
dem id) fo oft und gern gefprodjen habe, des großen Kurs 
fürſten, jenes Manues, der mit ſeinem vollſten Herzen und 
allen Fibern an feinem Heimaths laude hing und mit uns 
ermüdlich raſtloſer Thätigkeit dafür ſorgte, daß aus tiefer 
Noth und Elend die Mark Brandenburg zu einem feſten, 
einigen Ganzen emporſtieg. Es iſt der Vorfahre von Mir, 
für den ich die meiſte Schwärmerei habe, der von jeher 
Meiner Jugend als Vorbild vorangeleuchtet hat. 

Ich weiß ſehr wohl, daß in dieſer Zeit und im ver⸗ 

angenen Jahr Manches geſchah und ſich ereignet hat, was 
Ihre Herzen und Gemüther bewegt; Ich freue Mich, daß 
Meiner Aufforderung zum gemeinſamen Arbeiten, zum 
einigen Thun im Laude, welche ich damals in Schleswig⸗ 
Holſtein und ſpäter in Schleſien aussprach, fo gern und 
willig in jeder Beziehung in der Bevölkerung entſprochen 
worden iſt, ebeuſo auch hier in der Mark Brandenburg. 
Ich meine aber zu gleicher Zeit einen gewiſſen Stillſtand 
wahrnehmen zu können, ein gewiſſes Zagen und ein 
gewiſſes Zaudern; Ich meine zu ſehen, daß es den 
Herren nicht leicht wird, den Weg zu erkennen, den 
Ich beſchreite und den Ich Mir vorgezeichuet habe, um Sie 
und Uns Alle zu Meinem Ziel und zum Heil des Ganzen 
zu führen. 

Wenn Wir Schritte thun und arbeiten wollen zum Heile 
des Ganzen, ſo müſſen Wir auch immer das Ganze im 
Auge haben. Zu dieſem Zwecke thut es wohl gut, ſich zu⸗ 
weilen in Unſere Geſchichte rückblickend zu vertiefen. 

Ich habe im vorigen Jahre an einer Stelle geſtanden, 
die Uns Allen theuer, lieb und werth, Ich möchte ſagen, 
geheiligt erſcheint; es iſt der Boden von Memel. Ich bin 
in dem Hauſe geweſen, wo Meine Urgroßeltern gelebt und 
ihre Zeit in ſchwerer Anſechtung und Sorge zugebracht 
haben, da unſer Land zerſchmettert am Boden lag, den 
Eroberer in ſich walten und ſchalten ſehend, ohne Hoffnung 
auf die Zukunft. 

Und gerade von dort aus, da Niemand wußte und 
Niemand ſich denken konnte, daß das Land ſich jemals 
wieder erheben würde, von dort aus find die erſten An⸗ 
fünge unſerer Jetztzeit ausgegangen. Das Fürſtenhaus, 
fefthaltend an Gott, am Glauben, an der Treue zu feiner 
Pflicht; das Volk feſt vertrauend der Hand ſeines Führers: 
ße fanden fim beide wieder zuſammen, und in dieſem Bere 


trauen liegt die Größe, darin liegt das Geheimniß der 
Größe unſeres Vaterlandes. 

Ich weiß ſehr wohl, daß in der Jetztzeit es ver⸗ 
ſucht wird, die Gemüther zu ängſtigen. Es ſchleicht 
der Geiſt des Ungehorſams durch das Land; gehüllt 
in ſchillerndverführeriſches Gewand, verſucht er die Ge⸗ 
milther Meines Volks und die Mir ergebenen Männer zu 
verwirren; eines Ozeans von Druckerſchwärze und Papier 
bedient er ſich, um die Wege zu verſchleiern, die klar zu 
Tage liegen und liegen müſſen für Jedermann, der Mich 
und Meine Prinzipien kennt. Ich laſſe Mich dadurch nicht 
beirren. Es mag Meinem Herzen wohl wehe thun, zu 
ſehen, wie verkannt die Ziele ſind, die Ich verfolge; aber 
97 hege das Vertrauen, daß alle Diejenigen, die monar⸗ 
chiſch geſonnen ſind, die es gut mit Mir meinen, und daß 
vor allen Dingen die brandenburgiſchen Männer nicht einen 
Augenblick wankend geworden ſind und nie gezweifelt haben 
an dem, was Ich that. 

Wir müſſen vorwärts fireben, wir müſſen arbeiten und 
im Innern kämpfen. Aber wenn das Ganze gedeihen ſoll, 
fo feien Sie ſich deſſen klar, müſſen hier und da im Einzel⸗ 
intereſſe Opfer gebracht werden. 

Unſere jetzigen Parteien ſind gegründet auf Inter⸗ 
eſſen und verfolgen dieſelben oft zu ſehr, eine jede für ſich. 
Es iſt ein hohes Verdienſt Meiner Vorfahren, daß ſie ſich 
nie zu den Parteien geſellt, ſondern daß ſie ſtets darüber 
geſtanden haben, und daß es ihnen gelungen iſt, die ein⸗ 
elnen Parteien zum Wohle des Ganzen zu vereinigen. 

un, Sie ſehen ja, wie der Erſolg dieſe Bemühungen ge⸗ 
krönt hat zum Heile des Ganzen, zum fortſchreitenden Ge⸗ 
deihen Unſerer Arbeit. 

Ich hoffe und ſpreche die feſte Zuverſicht aus, daß ein 
Jeder von Ihnen in ſeiner Arbeit und in ſeinem Wirkungs⸗ 
kreis verſtehen wird, daß er für das Ganze wirken 
und arbeiten ſoll, daß er Mir treu zur Seite ſtehen 
und Mir helfen muß. Ich glaube nicht, daß die Branden⸗ 
burgiſchen Männer zaudern werden, mir zu folgen auf den 
Bahnen, die Ich beſchreite. 

Sie wiſſen, daß Ich Meine ganze Stellung und Meine 
Aufgabe als eine Mir vom Himmel geſetzte auſfaſſe, daß 
Ich im Auſtrage eines Höheren handele, dem Ich ſpäter 
einmal Recheuſchaft abzulegen berufen bin. Deshalb kann 
Ich Sie verſichern, daß kein Abend und kein Morgen ver⸗ 
geht ohne ein Gebet für Mein Volk und ſpeziell ein Ges 
enken an Meine Mark Brandenburg. 

Nun, Brandenburger! Ihr Markgraf ſpricht zu Ihnen, 
folgen Sie Ihm durch Dick und Dünn auf allen den 
Wegen, die Er Sie führen wird! Sie können verſichert 
ſein, es iſt zum Heil und zur Größe unſeres Vaterlandes. 

In dieſer Geſinnung rufe Ich: Es lebe die Provinz 
Brandenburg, Hurrah! — Hurrah! — zum dritten Mal 
Hurrah!“ 


Abgeordnetenhaus.) 39. Sitzung am 21. reg 

ie zweite Leſung des Einkommenſteuergeſetzes wird 
ſortgeſetzt. Es handelt fih in den zur Berathung ſtehenden 
§§ 84 u. ff. um die Verwendung etwaiger Ueberſchüſſe 
aus der Steuer. Verbunden ijt damit auch die VBerathung des 
abgeänderten Geſetzentwurfs betreffend Ueberweiſung von Be⸗ 
trägen, welche aus landwirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an die 
Kommunalverbände. (Die ſogen. Lex Huene ) 

Die §§ 84 u. ff. des Einkommenſteuergeſetzes beſtimmen in der 
Hauptſache nach der Faſſung, welche die Kommiſſton vorſchlägt: 

§ 84. Ueberſteigt die Einnahme an Einkommenſteuer fc 
das Jahr 1892/93 den Betrag von 80 Milltonen Mk. und für 
die folgenden Jahre einen um je 4 Prozent erhöhten Betrag, 
fo werden die Ueberſchüſſe, nach Maßgabe eines zu. erlaffenden 
beſondern Geſetzes zur Durchführung der Ue derweiſung 
von Grund: und Gebäudeſteuer an kommunale Ver⸗ 
bände verwandt. 

Bis zum Ellaſſe des erwähnten Geſetzes, jedoch längſtens 
bis zum Etatsjahre 1893/94 einſchließlich, find die Ueberſchüſſe 
zu einem beſondern von dem Finanzminiſter zu verwaltenden 
Fonds abzuführen, welcher einſchließlich ſeiner Zinſen nach Maß⸗ 
gabe des 8 84 zu verwenden ijt. 

§ 85. Iſt das im § 84 vorgeſehene Geſetz nicht bis zum 
1. April 1894 ergangen, fo find die daſelbſt bezeichneten Ueber⸗ 
ſchüſſe einſchließlich des bis dahin etwa aufgeſammelten Fonds 
nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen zum Erlaß eines 
entſprechenden Betrages an Einkommenſteuer zu verwenden: 
1. Der zum Erlaß zu verwendende Beirag wird durch den 
Staatshaushaltsetat feſtgeſtellt. 2. Der Erlaß findet in gleichen 
Monatsraten aller Steuerſtufen ſtatt u. ſ. w. 

Nach der Regierungsvorlage ſollte der § 84 lauten: 

Ueberſteigt die Einnahme an Einkommenſteuer für das Jahr 
1892/8 den Betrag von 79833000 Mk. und für die folgenden 
Jahre einen um je 5,15 Prozent erhöhten Betrag, fo ijt der 
jedesmalige Ueberſchuß, ſoweit darüber nicht zur Bedeckung von 
Staatsausgaben durch den Staatshaushaltsetat verfügt wird, 
bis zu anderweiter geſetzlicher Regelung zu einem beſondern, 
von dem Finanzminiſter zu verwaltenden Fonds abzuführen, 
welcher einſchließlich der davon aufkommenden Zinſen bei der 
fernern Reform der direkten Steuern behufs Erleichterung der 
kleinen und mittlern Einkommen, insbeſondere auch bei Ueher⸗ 
weiſung von Grund- und Gebäudeſteuer an kommunale Vers 
bände beſtimmt bleibt. 

Eine ſehr große Anzahl von Anträgen aus allen 
Parteien liegt dazu vor. (Wir nennen im Folgenden nur die 
hauptſächlichſten und zum Verſtändniß der Verhandlungen durch⸗ 
aus nothwendigen, zumal die fernere Berathung bis auf Montag 
vertagt wird. D. Red.) 

Frhr. v. Huene (Centr.) und Genoſſen ſchlagen vor, den 
jährlichen Ueberſchuß nach dem Maßſtabe der in den betreffenden 
kommunalen Verbänden nach der Volkszählung von 1890 vor⸗ 
bandenen Einwohnerzahl au die Land: und Stadtkreiſe behufs 


Bildung von Schulbaufonds zu vertheilen. Städte mit mehr als 
10000 Einwohnern follen dabei wie die Stadtkreiſe behandelt und 
hinfichtlich der Berechnung, Vertheilung und Verwendung dieſer 
Ueberweiſung aus den Landkreisen ausgeſchieden werden. Die 
Verwaltung diefer Fonds fol dem Kreisausſchuſſe zuſtehen, Bez 
ſchlüſſe über Verwendung aus den Fonds ſollen aber der Genehmi⸗ 
gung der Schulauſſichtsbehörde bedürfen. 

Abg. Hobrecht (ul.) empflehlt von vornherein aus den 
ueberſchüfſen der erſten beiden Jahre die Errichtung 
eines beſonderen, vom Finanzminiſter zu verwaltenden Fonds zu 
bilden. Wegen Verwendung deſſelben, einſchließlich der davon 
aufkommenden Ziuſen — zur Durchführung der Ueberweiſung von 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an kommunale Verbände foll das 
dieſe Steuerüberweiſung regelnde beſondere Geſetz das Erforder- 
liche beſtimmen. 

Ein Antrag Rickert (dfr.) will die Verwendungsbeſtim⸗ 
mungen durch die Beſtimmung erſetzen, daß die Höhe der Ein⸗ 
kommenſteuer fic) nach dem jeweiligen Staatsbedarf zu richten 
hat, und im jedesmaligen Etat feſtgeſtellt wird, wie viel Monats 
raten zur Erhebung kommen. (Quotiſirung). 

Ein zweiter Antrag Rickert will in die Kommiſſtonsfaſſung 
dle fernere Reform der direkten Steuern behufs Erleichterung 
der kleinen und mittleren Einkommen deal ſowie außer der 
Ueberweiſung der Haus: und Gebändeſteuer, auch die Ueber⸗ 
weiſung der Gewerbeſteuer in Ausſicht nehmen, und die Verwen⸗ 
dung der Ueberſchüſſe zu Erlaſſen von Einkommenſteuer bereits 
vom 1. April 1892 (alſo mit Jukrafttreten des Geſetzes) an ein⸗ 
treten laſſen. 

Abg. Sperlich (Ctr.): Von den Vorſchlägen, welche für die 
Verwendung der Ueberſchüſſe gemacht worden find, muß ich vor 
allem die Anſammlung von Fonds bekämpfen. Ich bin gegen 
jede er Anfammlung, insbeſondere aber gegen eine Anſammlung 
von Fonds für Schulzwecke, fo lange wir noch nicht genau wiſſen, 
wohin der „Curs“ in Bezug auf die Vollsſchule geht. 

Abg. v. Tiedemann (freik.): Wir find gegen alle 
Verſuche, bei dieſem Geſetz die Quoliſtrung zur Durchführung zu 
bringen. Einverſtanden fab wit mit der Feſtſezung der Steuer⸗ 
ſumme auf 80 Millionen und mit der Veränderung des Prozent⸗ 
ſatzes von 5,15 auf 4 Prozent. Dagegen müſſen wir uns gegen 
alle Anträge erklären, welche eine weitere Erleichterung der 
mittleren und kleinen Einkommen bezwecken. Ebenſo ſind wir 
gegen jede Verwendung der Ueberſchüſſe für Staatszwecke. Die 
vorliegenden Anträge betreffend die Verbeſſerung in der Art der 
Aufſpeicherung dee Ueberſchüſſe genügen uns ſämmtlich nicht. Wir 
haben daher einen neuen, demnäaͤchſt zur Vertheilung gelangenden 
Antrag formulirt. Es ſollen zunächſt diejenigen Gemeinden, die 
bei der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebändefteuer ſchlechter 
wegkommen, mit Hülfsmittein bedacht werden und die aus der 
lex Huene ſich ergebenden Ungleichheiten für die Uebergangszeit 
ausgeglichen werden. 

Abg. v. Los (Ctr.): Ich wünſche, daß die Ueberweiſung der 
Ueberſchüſſe da, wo es moglich iſt, an die Gemeinden erfolgt. 
Wenn das auf die öſtlichen Provinzen nicht paßt, warum ſollen 
wir am Rhein immer ſo behandelt werden, wie es für die öſtlichen 
Provinzen paßt, für uns aber nicht. Möge man in den öſtlichen 
Provinzen an die Kreiſe überwelſen, wir am Rhein wünſchen die 
Ueberweiſung an die Gemeinden. 

Abg. Weber (Halberſtadt, natl.): Zunächſt gebe ich meinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß mein verehrter Freund Hobrecht, 
mit dem ich den vorliegenden Antrag geſtellt habe, Heute durch 
Unwohlſein verhindert iſt, an der Sitzung theilzunehmen. Von 
meinem Standpunkt aus muß ich es eigentlich bedauern, daß 
man überhaupt dleſe Verquickung der Grund» und Gebäudeſteuer⸗ 
frage im Hauſe für nothwendig gehalten hat. Ich glaube, das 
Einkommenſtenergeſetz ijt in ſich fo gut begründet, daß es nicht 
gerechtfertigt iſt, zu feiner Unterſtützung die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuerüberweiſung als Schlepper zu benutzen. Unter allen Um⸗ 
ſtänden wird für die Durchführung der Realſteuerreform noch ein 
weiterer Geſetzgebungsakt erforderlich fein. Dieſem Geſetzgebungs— 
akt greifen Sie auf eine gefährliche Weiſe vor, wenn Sie auf einen 
der Anträge eingehen, die ſchon jetzt und zwar innerhalb der 
nächſten zwei Jahre in irgend einer beſtimmten Weiſe die Mehr⸗ 
erträge der Einkommenſteuer für Kreiſe und Gemeinden vere 
wenden wollen. Ich möchte Sie dringend davor warnen, dieſen 
Weg zu beſchrelten. 

Finanzminiſter Miquel: Ich ſehe mich gendthigt, noch ein 
mal die Grundgedanken in Erinnerung zu bringen, von 
denen die Staatsregierung bei der Steuerreform ausgegangen iſt, 
weil ich glaube, daß eine Reihe der eingebrachten Anträge vielleicht 
ohne Abſicht der Antragſteller dieſe Grundgedanken etwas in den 
Hintergrund geſchoben hat. Das Einkommenſteuer- und das Gee 
werbeſteuergeſetz hatten eine erſte Bedeutung für ſich ſelbſt, in der 
Einkommenſteuer ſolche Einrichtungen zu ſchaffen, daß das Ver⸗ 
mögen gleichmäßig getroffen und gefunden wird, wo es ſich bisher 
verborgen hat, in der Gewerbeſteuer eine gerechte, gleichmäßige 
Veranlagung unter Entlaſtung der kleinen Gewerbebetriebe nach 
Maßgabe der Betriebe endlich durchzuführen. Die Staatsre⸗ 
gierung hat ſich aber ſagen müſſen, daß mit dieſem einen Geſichts⸗ 
punkt das Hauptziel, die Steuerlaſt nach der Leiſtungsfähigkeit 
aufzulegen, noch keineswegs erreicht ſei, daß jedoch dieſer erſte 
Schritt der Reform als nothwendige Vorbedingung anzu⸗ 
ſehen iſt, um zu dem zweiten Schritt der vollen Durchführung 
dieſes Zieles, ſoweit das nach meuſchlichen Einrichtungen übers 
haupt möglich iſt, zu gelangen. Deswegen iſt es nicht eine künſt⸗ 
liche Verguickung, daß in § 84 dieſes zweite Ziel der Reform, die 
Ueberweiſung, in bindender Weiſe in das Geſetz aufgenommen 
wird. Wir konnten uns ſehr wohl denken, daß ſofort der Ein⸗ 
wand gemacht werden würde; bei dem einen Schritt dürfen wir 
nicht ſtehen bleiben. Uns liegt an dieſem einen Schritt allein 
überhaupt nicht viel, die eigentliche Bedeutung liegt in einer 
andern Geſtaltung des Verhältniſſes der verſchiede⸗ 
nen jetzt beſtehenden Steuerarten zuelnander. Es 
handelt ſich nicht um den Verſuch, der Staatskaſſe mehr Ein⸗ 
nahmen zuzuführen, ſondern um den erſten Schritt zu einer 
Reform des geſammten direkten Steuerweſens. Wir haben als 
Grundſatz aufgeſtellt und find dem während der ganzen Ver⸗ 
handlungen treu geblieben: die Staatsfinanzen geſtatten nicht 
eine Verminderung der Einnahmen aus den direkten Steuern in 
ihrer Geſammtheit, ſie erfordern aber auch nicht eine Vermehrung 
aus dieſen Einnahmen. Auf diejenigen allmählichen Mehrein⸗ 
nahmen, die bei dem heutigen Steuerſyſtem der Reglerung zu⸗ 
fließen, hat fle einen Anſpruch mit Rückſicht auf die ſtets wach⸗ 
ſenden Ausgaben, und darauf kann fle auch nicht verzichten ; wohl 


tft fle bereit, ee Mehreinnahmen, die aus der Veränderung] vollem Herzen; in einer weit gAnitigeren Lage befindet 


der „gelesen Beitimmungen hervorgehen, zu dieſen fraglichen 
Zwecken zu verwenden. 

Wir haben uns bemüht, möglichſt zu verhüten, daß andere 
brennende Fragen mit der Steuerreform verknüpft werden. (Sehr 
richtig!) Wenn Sie die Quotiſtrungsfrage hier aufwerfen, jo 
ich überzeugt, daß darüber eine Einigung jetzt in dieſem Hauſe gar 
nicht zu erzielen fit. Die Verfaſſungsfragen haben wir außer 
Betracht laſſen wollen, um die unſerer Anſicht nach ſo ſchwere 
Aufgabe nicht noch mehr zu erſchweren, und aus dieſen Gründen 
Atte ich, die Anträge, welche die Verfaſſungsfrage (durch die 
Duotifirung, fiehe den Antrag Rickert und Gen. D. Red.) in die 
Steuerreform hineinbringen, alle abzulehnen. Ich erſuche nun 
dringend, wenn eine Mehrheit in dieſem Haufe vorhanden iſt, 
welche die Reform dieſer Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer allein 
für ſich zwar will, aber auch mit der Staats regierung das ganze 
Werk vollenden will, nämlich eine durchgreifende Neugeſtaltung 
der Reale unp Objektivſteuern zu der Perſonalſteuer durchzuführen, 
ſich jetzt auch nicht direkt oder indirekt von dieſem Wege abbringen 
zu laſſen. Geben Sie erſt das Geld an die Kreiſe und ſagen Sie, 
wir wollen hinterher reformiren, organiſche Beſtimmungen machen, 
fo werden Sie daran ſcheitern. (Sehr richtig!) Die Erfahrung 
bei der lex Huene, die eigentlich alle Welt für unzweckmäßlg 
hält, wo aber jedermann das Geld behalten will, hat uns das 
zur Genüge gelehrt. Die ſchwerſten Fragen werden hier in dieſen 
Anträgen mit dem leichteſten Herzen zur Eutſcheidung gebracht; 
die Frage, an welche Verbände ſoll denn die Grund- und Gee 
bäudeſteuer überwleſen werden? Einige machen fic) das ganz 
leicht, in Poſen wünſchen die Herren, daß die Kreiſe die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer bekommen, und die Herren im Weſten wollen 
fie den Gemeinden überweiſen. Nun, ich kann Ihnen verſichern, 
die Frage, ob wir in dieſer Weiſe die ganzen Grundlagen unſerer 
Kommunalverbände im Weſten und Oſten ungleichmäßig geſtalten 
wollen, iſt eine Frage erſten Ranges für den preußiſchen Staat 
(ſehr richtig!), denn wenn wir einen ſolchen Schritt thun, fo reißen 
wir die ganze preußiſche Kommunalverwaltung geradezu in zwel 
Stiicke, die ſich wahrlich nicht wieder verbinden laſſen. Man muß 
alſo eine ſolche Frage zehnmal überlegen, als daß man ſchon bei 
dlefer Gelegenheit derartige Dinge mit hineinbringt. Man ſprlcht 
überhaupt immer von Oſten und Weſten, als wenn das zwei vere 
ſchiedene Welttheile wären. (Heiterkeit.) Glauben Sie nicht, daß 
ein Gegenſatz zwiſchen dem Oſten und Weſten vorhanden iſt. 
Wenn wir die Landgemeindeordnung für den Often vorläufig bes 
rathen, ſo wird das dem Weſten auch nicht erſpart bleiben. 

Aus allen dieſen Geſichtspunkten kaun ich Ihnen nur em⸗ 
fehlen, die Regierungsvorlage, die ich immer noch für die eins 
fachjte und beſte, den Geſammtauffaſſungen des Hauſes entſprechende 
Zöſung halte, unter Ablehnung aller anderen Anträge, auch der 
Kommiſſlons vorlage, wieder herzuſtellen. 

Von den übrigen Rednern erwähnen wir nur den Abg. von 
Stablewskt (Pole). Derſelbe bemerkte u. A.: Wir werden 
gegen alle Anträge ſtimmen, welche das Zuſtaudekommen des 
Volksſchulgeſetzes in ſeiner jetzigen Geſtalt begünſtigen. Durch 
Anwendung der halbtägigen Schulzeit könnte man viel Bauten 
und viel Geld ſparen. 

Die weitere Verhandlung wird auf Montag vertagt. 


— | 
Zur Lage. 


Das Ergebniß der Zeichnungen auf die drelprozentige 
preußiſche und Reichsanleihe hat — wie ſich heut noch 
genauer überſehen läßt — alle Erwartungen übertroffen. 
Statt der geforderten 450 Millionen find 20—30 
Milliarden gezeichnet worden. Vor dieſem Dieuſtag iſt 
eine genaue Feſtſtellung der Ueberzeichnung noch nicht möglich, 
aber die bekannten Zahlen genügen ſchon zur Beurtheilung 
des Erfolges dieſes finanziellen Unternehmens des neuen 
Finanzminiſters Miquel. Bei der Reichsbank in Berlin 
wurden allein 1500 Millionen Reichs⸗ ſowie 1500 Millionen 
preußiſche konſolidirte Auleihe gezeichnet, bei Bleichröder in 
Berlin und bei der deutſchen Bank auch je über 1 Milliarde, 
in Süddeutſchland ſind ebenfalls bedeutende Beträge 
geboten worden, z. B. in Frankfurt a. M. 1½ Milliarde, 
in München wurde mehr als die Hälfte der verlangten Reichs. 
anleihe gezeichnet. Aus dem Aus lande find auch bedeutende 
Zeichnungen eingegangen. Und nicht etwa nur große Bank⸗ 
zäuſer, ſondern viele kleine Kapitaliſten haben ſich betheiligt. 

Es iſt ſehr erfreulich, daß das Vertrauen zu der finanzi⸗ 
ellen Stellung des deutſchen Reiches ſich in dieſer Weiſe 
öffentlich gezeigt hat. Die franzöſiſche Republik hatte neulich 
bei ihrer großen 870 Millionen Franken » Anleihe nur eine 
46 ſache Ueberzeichnung und wegen dieſes Erfolges herrſchte 
in Paris unendlicher Jubel. Daß die jo außerordentlich ges 
lungene Durchführung der deutſchen Anleiheoperation auch 
ines politiſchen Hintergrundes nicht ermangelt und nament⸗ 
lich vollſte Zuverſicht in die Erhaltung des Friedens bedeutet, 
edarf keiner weiteren Ausführung. 

Alle anſtändigen Leuten hat es gewiß empört, daß 
Börſenjobber es gewagt haben, den Erfolg dieſer Anleihe 
dadurch zeitweiſe zu ſtören, daß ſie an der Berliner Börſe 
nit allem Nachdruck Gerüchte über ein angeblich ſchwere Er⸗ 
krankung des Kaiſers ausſtreuten, um ſich rechtswidrige Ver⸗ 
mögensvortheile zu ſichern. 

Der Kaiſer erfreut ſich der kräſtigſten Geſundheit. In Berlin 
hat die Bevölkerung ja häufig Gelegenheit, ſein vorzügliches Aus⸗ 
jehen zu bewundern; er entfaltet dabei eine außerordentlich rege 
Thütigkeit, und namentlich unſere Parlamentarier hatten in jüng⸗ 
ſter Zeit wiederholt Anlaß, ſich zu überzeugen, mit welcher Gründ 
lichkeit der Kaiſer in die Einzelheiten aller Dienſtzweige einge⸗ 
drungen iſt. Um ſo abſcheulicher tft der Versuch, in weiteren 
ſtreiſen unbegründete Beunruhigung hervorzurufen. 

Der Urheber der böswilligen Gerüchte iſt, wie aus Berlin 
gemeldet wird, bereits entdeckt. Es iſt ein bekannter Börſen⸗ 
ſpekntant A. (Schade, daß der Name des Jobbers nicht 
vollgenaunt iſt, ſolche Leute gehören an den Pranger!) 


Dem längeren Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich in 
Paris wird von der Preſſe diesſeits und jenſeits der Vo⸗ 
geſen eine erhebliche politiſche Bedeutung beigelegt. Es läßt 
ſich in der That nicht verkennen, daß auch dieſer Beſuch zum 
„neuen Kurs“ gehört. Zur Zeit als Fürſt Bismarck Reſchs⸗ 
kanzler war, wurden die Franzoſen meiſt nach einer Art 
ſtaltwaſſer⸗Heilmethode behandelt; hin und wieder wurde ein 
„kalter Waſſerſtrahl“ anf die hitzigen Köpfe einiger Revanche⸗ 
jraugofen geſchickt. Die a Zeitungen wurde dazu be⸗ 
aust und Fürſt Bismarck würde vermuthlich auch heute 
nod), wenn er im Amte wäre, beſondere Liebesmühe auf die 
Franzoſen nicht verwenden. Man ſprach neulich in den 
Zeitungen von einem Beſuch des Fürſten Bismarck in Paris, 
aber die „Hamburger Nachr.“ ſchreiben: 

Bei aller guten Meinung, die der Fürſt von der Höflich⸗ 
keit der Franzoſen hat, hält er es doch für angemeſſen, die 
ihm zugeſchriebenen Wechſel auf ihr Konto nicht zu ziehen. 
Er würde es als aufdringlich erachten, die Franzoſen zu 
zwingen, zwiſchen ihren natürlichen Gefühlen gegen ihn 
und der nationalen Höflichkeit eine Wahl zu treffen. 

Das mag auf den Fürſten Bismarck allerdings noch ganz 

treffend ſein, denn die Franzoſen haſſen ihn, den Vernichter 


ſich die Kalſerin Friedrich, ſchon als die Wittwe des edlen, 
von den Franzoſen hochgeachteten Kaiſers Friedrich. Nun 
iſt die hohe Frau uach Paris gekommen als Freundin der 
gräflich Münſter'ſchen Familie und als Protektorin der Kunſt⸗ 
ausſtellung in Berlin, an welcher franzöſiſche Künſtler theil⸗ 
nehmen ſollen und wollen. Dieſe Betheiligung und damit ein 
Werk der Verſöhnung zu fördern, iſt gewiß einer der Zwecke 
des Aufenthalts der Kaiſerin Friedrich in Paris. Das 
Pariſer Blatt „XIX. Siecle“ will ſogar erfahren haben, die 
Kaiſerin habe eine weit wichtigere Miſſion zu erfüllen, als 
die Betheiligung der Pariſer Künſtler an der Ausſtellung zu 
fördern; fie werde durch die Vermittelung des Grafen Münſter 
eine Unterredung mit einer hohen Perſönlichkeit Frantreichs 
haben und der Reiſe werde in Regierungskreiſen ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung beigelegt. Das iſt etwas dunkel. Begnügen 
wir uns mit dem Offenliegenden. 

Kunſt und Wiſſenſchaft ſind ja im Kern international 
und ſowohl in Deutſchland wie in Frankreich giebt es 
vernünftige Meuſchen genug, welche das empfinden. 
Das hat ſich z. B. beim internationalen Aerztekongreß ge⸗ 
zeigt, es wird fic) auch bei der Berliner Kuuſtausſtellung 
wieder zeigen; die Beileidsbezeugung des deutſchen Kaiſers 
beim Tode des berühmten Malers Meiſſonier und der jetzige 
Beſuch der Kalſerin Friedrich werden gewiß von Wirkung 
bei den Franzoſen ſein. 

Nur wenige Revancheleute benützen den Aufenthalt der 
Kaiſerin Friedrich in Paris, um gegen Deutſchlaud zu hetzen. 
Der bekannte Schriftſteller Paul de Caſſagnac rath von der 
Betheiligung der franzöſiſchen Künſtler an der Berliner Aus» 
ſtellung ab. Er meint, man ſollte den Elſaß⸗Lothringern 
dieſes traurige Schauſpiel erſparen, der Stolz und die Würde 
Frankreichs erfordere dies. Deutſchland gegenüber geziemten 
ſich nur zwei Stellungen für Frankreich: ihm den Rücken 
oder das Geſicht zuzuwenden. Man möge die erſtere bis 
15 der Stunde bewahren, wo man die letztere anwenden 

une. 

Der Deutſchenfreſſer und Revanchedichter Paul Deroulede 
geberdet ſich noch hefuiger. Er hatte am Sonnabend Abend 
in Paris eine Verſammlung von Mitgliedern des nur noch 
wenig beachteten Patriotenbundes und von Boulaugiſten 
im Wagramſaale veranſtaltet. Deroulede ſagt in ſeiner 
etwas konfuſen Rede: „Die Kalſerin Friedrich ſoll morgen, 
wenn ſie im Wagen in dieſer Stadt, die ihre Soldaten bom⸗ 
bardirt haben, ſpazieren fährt und bel der Statue der Stadt 
Straßburg vorbeikommt, Fahnen ſehen, die gegen ihre 
Anweſenheit in unſeren Mauern proteſtiren.“ (Darauf leb⸗ 
hafte Zuruſe: „Es lebe Elſaß⸗Lothringen! Es lebe Frank⸗ 
reich! Nieder mit Deutſchland!“) Es wurde dann von den 
anweſenden tauſend Perjonen eine Erklärung angenommen, in 
der es heißt: 

„Die Verſammelten anerkennen die Höflichkeitspflichten 
einer Frau gegenüber, laſſen ſich aber nicht über die Gründe 
täuſchen, welche dle Kaiſerin Friedrich nach Paris geführt haben. 
Es handelt ſich um einen Annäherungs verſuch Deutſch⸗ 
lands an Frankreich und die bevorſtehende Reiſe Kaiſer 
Wilhelms nach Paris, welche Vorläufer eines Abrüſtungs⸗Vor⸗ 
ſchlages, eines deutſch⸗franzöſtſchen Handels⸗Vertrages und des 
Aufgebens der ruſſiſchen Allianz von Seiten Frankreichs ſind. 
Angefichts diefer klar zu Tage liegenden Thatſachen ſchwören 
die Anweſenden, den Kaiſer Wilhelm II. in Frankreich ſo zu 
empfangen, wie der „Roi Uhlan“ (d. h. König Alphons von 
Spanien) hier jeiner Zeit empfangen worden ijt. Sie proteſtiren 
mit Entrüjtung gegen eine Politik der nationalen Unehre.“ 

Deroulede forderte darauf die Anweſenden auf, ſich mit 
ihm nach der Statue der Stadt Straßburg zu begeben. Dort 
ſtießen die Kundgeber auf eine ſtarke Polizeiabtheilung, welche 
die aufgeregten Landsleute auseinandertrieb. 

— 
Berlin, 22. Februar. 


— Das Befinden des jüngſt geborenen kalſerlichen Prinzen 
Franz Humbert Joachim hat in den letzten Tagen zu Be⸗ 
ſorguiſſen Anlaß gegeben. 

Die Kaiſerin Friedrich machte dieſen Sonntag — fo 
wird uns aus Paris berichtet — im Garten der Tuilerien 
einen etwa einſtündigen Spaziergang und begab ſich alsdann 
mit der Prinzeſſin Margarethe in die proteſtantiſche Kapelle 
in der rue royale. Nach dem Gottesdienſte fuhren die hohen 
Herrſchaften in einem offenen Landauer, von etwa 200 Per⸗ 
ſonen, welche ſich vor der Kirche aufgeſtellt hatten, reſpektvoll 
begrüßt, zum Marsfeld. Auf einem läugeren Spaziergange 
daſelbſt paſſirte die Kaiſerin auch die Maſchinengallerie, wo ſich 
gegenwärtig eine Militär⸗Reitſchule befindet. Die anweſenden 
Difiziere grüßten die hohen Beſuchermnnen. Nachmittags 
wohnte die SRaijeri dem Gottes dienſte in der engliſchen 
Kirche bei. 

Am Freitag machte die Prinzeſſin Margarethe in Be⸗ 
gleitung des Botſchafters Grafen Münſter und der Gräfin 
Perponcher eine Auffahrt auf den Giffelthurm. Am Fuße 
des Thurmes wurde die Prinzeſſin von dem Verwaltungs- 
rath des Thurmes empfangen und machte die Auffahrt mittels 
der Aufzüge, welche ausnahmsweiſe in Betrieb geſetzt wurden. 
In den Zimmern des Ingenieurs Eiffel war ein glänzendes 
Mahl bereitet. Eiffel “ot der Prinzeſſin einen großen Blumen» 
ſtrauß von weißem Flieder, der Gräfin Perponcher einen 
Roſenſtrauß dar. 

— Das in Spalato (Dalmatien) weilende deutſche 
Geſchwader findet jehr freundliche Aufnahme. Bei einem 
den Deutſchen zu Ehren veranſtalteten Mahle brachte der 
Statthalter ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer 
Wilhelm aus und erklärte, durch die herzlichſte Begrüßung der 
deutſchen Gäſte erfüllte er freudigſt einen ehrenvollen Auftrag 
feines Kaiſers. Kontre⸗ Admiral Schröder dankte für die 
gaſtliche Aufnahme und brachte unter den Klängen der öſter⸗ 
reichiſchen Volkshymne ein Hoch auf den Kaiſer ehe Joſeph 
aus. Während des Mahles herrſchte zwiſchen den deutſchen 
und öſterreichiſchen Offizieren ein ſehr kameradſchaftlicher und 
herzlicher Verkehr. 

— Die Staatsanwaltſchaft iſt zum Schutze des Abg. 
Eugen Richter eingeſchritten; es ijt das ein Erve nif, welches 
Erwähnung verdient. Das konſervative „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ in Berlin hatte kürzlich ein Gedicht gebracht, in welchem 
aus Anlaß der Kritik des mög Eugen Richter über den 
Fürſten Bismarck in der Kornzolldebatte geäußert wird: 

Wo ift der Mund, der Richter niederwettert, 
Wo ift die Gault, die ihn zerſchmetterte⸗ 

Hierin findet die Staatsanwalſchaft den Thatbeſtand des § 
111 des Strafgeſetzbuchs: „Wer öffentlich zur ee Sue 
ftrajbaren Handlung auffordert, wird mit Geldbuße zu 
600 Mk. oder mit Gefängniß bis zu 1 Jahr beftraft. 

Das „Deutſche Tageblatt“ meint, die Wendung fet „ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur bildlich zu verſtehen“, aber nicht in der 
Abſicht gethan, öffentlich dazu einzuladen, Herrn Eugen Richter 


u 
— Gloire”, den Urheber des nationalen „Unglücks“ aus allen Ernſtes zu „verhauen.“ 


Adg. und Chefredakteur des Saberwonug. 


— Der 

Herr e am Freltag Abend durch ein „Volksgericht⸗ 
einen Vorgeſchmack von der perſönlichen Freihelt bekomme 
welche unter der Herrſchaft ſeiner Parteigenoſſen erblühen würde 
In einer großen Volksverſammlung in der Brauerei Lips am 
Friedrichshain, die von 300 Perſonen beſucht war, ote er fig 
zu rechtfertigen, weil er unlängſt mit feiner Familie eln klaſſiſches 
Konzert in der Philharmonie Berlins (dem vornehmſten Konzert, 
lokale) beſucht hatte, obwohl dieſer Saal, (in dem übrigens nie 
politiſche Verſammlungen ſtattfinden), von den Sozialdemokraten 
auf dieſchwarze Liſte geſetzt tit. Liebknecht proteſtirte dagegen, daß man 
ſich darum kümmere, was ſeine Familie thue, die „Boykottirung“ 
der Philharmonie fet vollſtändig unberechtigt, er werde ſich Leine 
Vorſchriften machen laſſen, die Sache jet nicht werth, daß ver. 
nünftige Menſchen ſich zwei Minuten mit ihr beſchäftigen. Troy, 
dem beſchäftigte ſich die Verſammlung noch tundenlang damit und 
beſchloß in einer Erklärung die „Verrufserklärung“ der Philhar, 
monie aufrecht zu erhalten, und alle Parteigenoſſen hätten fig 
dem zu fügen. Man iſt nun geſpannt darauf, ob Herr Lieb. 
knecht den Grundſatz aufrecht erhalten wird, daß die Sozialdemg, 
kraten nur für ihre Seco nicht aber für ihre Familien ſich den 
Parteibeſchlüſſen in Bezug auf den Beſuch von Lokalen zu fügen 
haben. Hält Llebknecht dieſen Grundſatz aufrecht, fo tft es na, 
türlich mit der Wirkſamkeit ſolcher Beſchlüſſe vollkommen zu Ende, 

Schunk) Verſchiedene Grenzkantone haben ſich genöthigı 
eſehen, wegen Einſchleppung der Maul⸗ und Klauen, 
be uche durch italieniſches Vieh über ſämmtliches aus Italien 
eingeführtes Vieh eine zwölftägige thierärztliche Beobachtung 
zu verhäugen. 

Frankreich. Die ruſſiſche Reglerung hat die Regterung 
der Republik erſucht, dem ruſſiſchen Lieutenant Maiſchkow, 
der ſich mit einer Eskorte im Auftrage der Petersburger 
Geographiſchen Geſellſchaft nach Abeſſinien 1 * freien 
Durchzug durch die franzöſiſchen Beſitzungen am Rothen Mer 
zu geſtatten. Die Ermächtigung iſt ſofort ertheilt worden 

Im Mal ſoll ein eee Geſchwader vor Kron 
ſtadt eintreffen; ein Theil deſſelben ſoll bis Petersburg 
kommen. 

Der Kapitän elner aus der Südſee in San Franzlsk, 
am Sonnabend eingetroffenen Brigg berichtet, zwei franzöſiſcht 
Kreuzer hätten mehrere Dörfer auf der Inſel Ralatea, (eine 
der Geſellſchaftsinſeln; bombardirt und Truppen an's San) 
geſetzt, welche mehrere eingeborene Stämme unterworfen 
hätten. Nähere Nachrichten ſeglen noch. 

In Serbien iſt wieder elnmal eine Mintſterkriſis aus 
gebrochen. Das Minifterium Gruic hatte ber feiner elgenen Parte 
keinen Halt mehr. Die Regentſchaft giebt an, daß die Bit 
dung eines Miniſterlums ermöglicht werden ſoll, das in feine 
Stellung zur Skupſchtina (Volksvertretung) die Staatsangs 
legenheiten beſſer erledigen könnte als das bisherige. 


Afrika. Ein blutiges Gefecht fand am Freitag zwiſchen 
den eugliſchen⸗ägyptiſchen Truppen und den Sudaneſen ftatt, 
bei welchem die letzteren geſchlagen wurden. Die ägyptiſchen 
Truppen waren auf Tokar vormarſchirt und von S 
danejen angegriffen worden. Es entſpann ſich ein erbitterter 
Kampf Mann gegen Mann, bis zuletzt die ägyptiſche Meiterel 
zum Angriff auf den Feind vorbrach, denſelben überritt un 
in die Flucht ſchlug. Die Araber wurden gänzlich gerftveut 
und flüchteten unter Zurücklaſſung von etwa 700 Todten. D 
Aegypter verloren 60 Maun an Todten und Verwundeten, 
fie eroberten zwei Kanonen, viele Waffen und Munition 
Osman Digma, der Führer der Sudaneſen, der dad 
Gefecht von einem Hügel aus beobachtet hatte, floh in den 
Richtung nach Caſſala. Die Aegypter beſetzten den Ort Afafit 
und machte dort einige hundert Sudaueſen zu Gefangenen, 


4 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. Februar 1891. 


— Die Eisbrecharbei ten auf der Weichſel werden 
noch immer fortgeſetzt. Das 1. PiontersBatatllon 
Königsberg tft für den Fall des Eintritts einer größere 
Gefahr zur fofortigen Hilfeleiſtung in der Nogatmündun 
beſtimmt worden. Das Bataillon hat ſich beim Eintritt de 
Eisganges ſtets marſchbereit zu halten. 

— In der Nor döſtlichen Eiſen⸗ und Stahl⸗Beruft 
genoſſenſchaft find in der Sektion IV, umfaſſend die 
vinzen Oſt⸗ und Weftpreußen gewählt worden: Für d 
Kreiſe Flatow, Dt. Krone und Schlochau E. Schul) 
Kouitz, Vertrauensmann, G. Voß ⸗Neueuburg, Stellvertreter. 
Für die Kreiſe Thorn, Kulm, Strasburg und Briefen 
Betriebsingenieur W. Kraatz⸗Thorn, Vertrauensmann, F. Naple 
Mocker bei Thorn, Stellvertreter. — Für die Kreiſe Elbing 
Marienwerder, Stuhm, Pr. Holland H. Hotop⸗Elbin 
Vertrauensmann, Betriebsingenieur O. Thimm ⸗Elbing, Stell 
vertreter. — In den Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft iit ge 
wählt: F. Schichau⸗Elbing als Vorſitzender, Adolf H. Neu 
feldts Elbing als Stellvertreter. — In der Nordöſtlichet 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft beſteht der Vo 
ſtand der Sektion IV umfaſſend die Provinz Weſtpreußen 
aus folgenden Perſonen: Berndt, Privatbaumeifter in Danjl 
Borfigender, Herzog, Zimmermeiſter in Danzig, Schü 
Malermeiſter in Danzig. — In der Tiefbau⸗Berufsge 
noſſenſchaft iſt für den Reglerungsbezirt Marienwerde 
der Bauunternehmer Anker in Graudenz zum Vertrauensman 
und zu deſſen Stellvertreter der Bauunternehmer Beb row st 
in Lautenburg gewählt worden. 

— Die Zuckerfabrik Kulmſee beſchloß ihre diesjährige Kam 
pagne mit einer Verarbeitung von 2577 400 Centner Rüben, 
des wurden etwa 300 000 Centner Rüben verkauft, ſo daf 
die Geſammternte faſt 2 900 000 Centner von etwa 14000 Morg 
beträgt. Die Qualität war allerdings keine gute. 

— Herr Reglerungspräſident Freiherr v. Maſſen bach! 
heute hier eingetroffen, um mit den ſtädtiſchen Behörden übe 
Servis⸗ Angelegenheiten zu verhandeln. 

— Eine Petition um Wiederzulaſſung der Jeſuite 
iſt nun auch hier in katholiſchen Kreiſen in Umlauf geſetzt worden 

— Für das „Vergnügen der Einwohner“ war geſtern wied 
ſehr reichlich geſorgt; im „Adler“ konzertirte die Kapelle d 
141., im „Tivoli“ die Kapelle des 14. Infanterie⸗Regimentes, un 
im Schigenhaufe ließ die Doppelvorſtellung der Hoffmannſſch 
Geſellſchaft in dem Schwank „Die ſpaniſche Wand“ und in de 
Poſſe „Penſton Schöller“ die Lacher nicht zur Ruhe kommen, 
namentlich erregte die „Penſton Schöller“ fo unbändige Heiterkel 
daß der Wunſch nach einer dritten Wiederholung laut wurdt 
Daß es an Bergnügungsbedürftigen in unſerer Stadt nicht fel 
bewies der Beſuch aller drei Beranſtaltungen. 

— Grobe Ausſchreitungen ließen ſich geſtern Aben 
Mannſchaften des 141. Jufanterie⸗ Regiments zu Schulden kon 
men. Mehrere Soldaten des Regiments machten ſich das Ver 
gnügen, einen Herrn Kaufmann D. in der Herrenſtraße gehörige 
Wagen aus der Seitenſtraße mit großem Geräuſch ſortzuſchieben 
Den hinzueilenden Hausmann, der ihnen dies unterſagte, über 
ſchütteten ſie mit Schimpfworten, und als er ſich der Foriſchaffu 
des Wagens widerſetzte, ſchlugen fle mit Fäuſten auf ihn los, 
daß er ſich in gleicher Weiſe vertheidigte, wobei einem der Solde 
ten die Mütze vom Kopfe flog. Das war für die Leute de 
Signal, die Seitengewehre zu ziehen und auf ihn einzudringen 
fo daß er ſich in den Stall zurückzog, einen Knüttel ergriff und! 
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Viner der Angreifer ein etwa einen Zoll langes und einen halben 
Bot breites Stück von der Wange. Er ergriff nun, da der 

nüttel durch die Säbelhiebe 3 war, zu ſeiner Bers 
theidigung Leine Kohlenſchaufel und zog ſich in den dunklen 
Hintergrund des Stalles zurück, aber auch dorthin folgten ihm 
die Soldaten, von denen einer, um ihn in der Dunkelheit zu 
finden, eine ganze Schachtel Streichhölzer anzündete und in den 
Stall warf; der Hausmann ſchlug indeſſen die Flammen mit der 
Schaufel aus, ſo daß er nicht weiter geſehen werden konnte. Da 
inzwiſchen die Schaar der Soldaten auf etwa 20 Mann ange⸗ 
wachſen war und alle Bemühungen des Herrn D. und feines 
Bruders, die Leute, welche wie wild mit ihren Seitengewehren 
auf die Thür des Stalles ſchlugen, zu beruhigen, fuhr der 
Bruder des Herrn D. nach der Hauptwache und holte eine 
Patrouille von drei Manu herbei. Als dieſe auf dem Kampfplatz 
erſchienen, zerſtob die Schaar der Soldaten nach allen Richtungen, 
und nur eln Mann vom 14. Regiment, der gleichfalls das Seiten⸗ 
2 gebraucht hatte, fiel der Patrouille in die Hände. Natür⸗ 
ich wird dieſer Vorfall noch ein Nachſplel vor dem Militärgericht 
haben, das über ſolche Dinge ſehr ernſt denkt. 

— In der letzten Strafkammerſitzung kamen zwei Fälle 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit (es handelte ſich um Erregung 
offentlichen Aergerniſſes und Unzucht) zur Verhandlung; die Bes 
weiſe waren aber ſo wenig erdrückend, daß der eine 4 geklagte 
nur zu 10 Mk. verurtheilt, der andere freigeſprochen wurde. 200 
Wehrpflichtige, welche ſich ihrer Wehrpflicht entzogen hatten, 
. zu je 160 Mk. beziehungsweiſe 2 Monat Gefängnig vere 
urtheilt. 

E Unter dem Nindvieh des Beſttzers Rogalski in Abbau 
S temon im Kreiſe Thorn tft die Maul- und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 

Rehden, 21. Februar. Anfangs dleſer Woche fand an der 
hleſigen Königlichen Präparanden⸗Anſtalt unter dem Vorſitz 
des Provinzlal⸗Schulraths Herrn Dr. Bölder die Entlaſſungs⸗ 
prüfung ſtatt, welcher ſich 26 in der Anſtalt vorgebildete Präpa⸗ 
randen und ein Bewerber unterzogen. Das Ergebniß war ein 
günſtiges; denn alle Prüflinge beſtanden, ebenſo wie im Vorjahre, 
wo gleichfalls 27 Zöglinge als reif erklärt werden konnten. Die 
nächſte Aufnahmeprüfung findet am 14. und 15. April ſtatt. Wie 
beſtimmt verlautet, werden fortan nur Bewerber katholiſchen 
Bekenntuiſſes aufgenommen, da evangellſche den Anſtalten zu Schwetz 
bezw. Pr. Stargard überwieſen werden ſollen. 


Thorn, 21. Februar. (Th. Pr.) Selt längerer Zeit tauchten 
hier falſche Zweimarkſtücke auf. In eo deſſen wurde bet 
dem verdächtigen, ſchon mit Zuchthaus beſtraften Maurer Rubin 
auf der Bromberger Vorſtadt eine Hausſuchung gehalten und es 
wurde denn auch ein falſches Zweimarkſtück, der Abguß der 
Wappenicite eines ſolchen, ſowie mehrere Stücke Metalllegirung 
gefunden. Rubin wurde verhaftet. 


HAT Rielenburg, 21. Februar. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Provinzialſchulratz Dr. Kruſe aus Danzig fand geſtern im 
zieſigen Realprogymnaſtum die Abgangsprüfung ſtatt. Sämmt⸗ 
liche vier Abiturienten beſtanden dieſelbe. 

Da unſer KreidsfdulinjpettoriHere Steuer ſchon felt längerer 
Zeit krank darniederliegt, ſo ſind die Herren Kreisſchulinſpettoren 
Dr. Zint in Stuhm und Lierſe in Marienwerder mit ſeiner Ver⸗ 
tretung beauftragt worden. — Nach dem Jaßtresbericht unſeres 
VBorſchußvereins betrug die Zahl der Mitglieder am Schluſſe 
des vorigen Jahres 871 (im Vorjahre 866). Der Kaſſenumſatz 
belief ſich auf 1844 960 Mk. (1720234 Mk.) Attiva und Paſſiva 
balanciren mit 582 488 Mk. Vorſchüſſe wurden gewährt im Laufe 
des vorigen Jahres 643330, dazu von früher ae 473200 Mt., 
in Summa 1116530 Mk. (1012880 Mk.) Der Reſervefonds hat 
eine Höhe von 15606 Mk. (15 141 Mt.) Der Reingewinn betrug 
6145 Mk. (7660 Mk.) 

Marienwerder, 22. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Lehrer⸗Bereins wurden 2 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Daun hielt Herr Lehrer Reowanz⸗Schäferel einen 
Vortrag über die Bedeutung der Volksſchule im Kulturleben der 
Gegenwart. 


Marienwerder, 21. Februar. (N. W. M.) In vielen Fae 
millen herrſcht über eine Polizelverordnung, nach welcher 
ſämmtliche Gaſtwirthſchaften mit weiblicher Bedlenung um 11 Uhr 
Abends geſchloſſen werden müſſen, große Freude, ebenſo darüber, 
daß der Spielwuth durch eine ſcharfe Ueberwachung derjenigen 
Lokale, in denen Hazard geſpielt worden iſt, ein Damm entgegen. 
geſetzt wird. — Herr Kaufmann Werner hat ſein in der Breiten 
Straße belegenes Grundſtück für 34500 Mk. an den Bäckermeiſter 
Herrn Klein verkauft. 


* Garufee, 22. Februar. Die hieſige freie Lehrervereln 
hielt am Sonnabend ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. An den 
Vortrag des iad Lehrer Hellwig-Roggenhaufen über Diejteriveg 
ſchloß eine Geſangsübung. Auch far die Zukunft werden Geſangs⸗ 
übungsſtunden mit den Verſammlungen verbunden werden. — 
Der hieſige Vorſchußverein hat in dem vergangenen Geſchäfts⸗ 
jahre einen Geſchäftsumſatz von 1 Million Mark erzielt. er 
Wechſelbeſtand beläuft ſich auf 108000 Mk., der Depoſttenfonds 
auf 95000 Mk., die Geſchäftsantheile auf 14500 Mk., der 
Reſervefonds auf 3200 Mk. und die Zahl der Mitglieder auf 
404. Die Dividende iſt auf 3 Prozent feſtgeſetzt worden. 

„ * Garufee, 22. Februar. Geſtern Abend hatten ſich meh⸗ 
rere Laudbeſitzer zu einer näheren Beſprechung über die Einrichtung 
einer Molkerei am hieſigen Orte im Riegamer'ſchen Hotel vere 
ſammelt; fie verpflichteien ſich, dem Molkerelbeſitzer Witte die 
Milch vorläufig von mindeſtens 100 Kühen zu liefern. Daraufhin 
beabſichtigt Herr Witte binnen kurzer Zeit eine Molkerei auf eis 
ene Koſten einzurichten. — Der Herr Oberpräſtdent hat auf die 

orſtellung des hieſigen Magiſtrats an Stelle der durch ſtrenge 
Kälte und Schneetreiben am 7. und 8. Januar vereitelten Vieh⸗ 
und Kram Märkte die Abhaltung zweier Erſatzmärkte am 
4. und 5, März genehmigt. 


W Schwetz⸗Tucheler Kreisgrenze, 21. Februar. Im 
vorigen Sommer wurden in Lubiewo mehrere Stücke Rind⸗ 
vieh auf der Weide von einem tollen Hunde gebiſſen, weshalb 
einige Kühe der Vorſicht wegen ſchon damals getödtet wurden. 
Nun ijt wieder eine Kuh unter eigenthümlichen Erſcheinungen ere 
krankt. Das damals von demſelben Hunde gebiſſene Kind eines 
N iſt bis jetzt geſund, da die Wunden normal geheilt 
ind. 


Schlochau, 22. Februar. Ein jüdiſcher Frauenverein, 
der den Zweck hat, bei Sterbefällen und Krankheiten den Ange⸗ 
pivigen Unterſtützungen zu gewähren, ift hier gegründet worden. 

inige 70 Mitglieder ſind dem Verein beigetreten. 

J Pr. Friedland, 22. Februar. Am 6. Januar d. J. war 
der Knecht des Beſitzers S. aus Rehwinkel auf dem Heinnvege 
von der Stadt von der Landſtraße abgekommen und hatte, wie ver⸗ 
muthet werden mußte, in dem damaligen Schneewehen ſeinen Tod 
gefunden. Geſtern iſt nun der Leichnam des Unglücklichen von 
einem hieſigen Briefträger in einem Steinbruche etwas abſeits 
vom Wege aufgefunden worden. 


Dirſchan. Da die zur Unterbringung der hier eintreffen⸗ 
den Lokomotivführer, Zugführer, Heizer, Schaffner und Bremfer 
bisher benutzten Räumlichtelten nicht mehr ausreichen, will die 
Eiſenbahn⸗Berwaltung ein beſonderes Gebäude für die Beamten 
erbauen. Dieſes Gebäude fol außer den Schlafräumen auch eine 
Badeanjtalt, fowie eine Kantinenwirthſchaft nach militäriſchem 
Muſter und mit elektriſcher Beleuchtung erhalten und für 200 Pere 
ſonen täglich Verwendung finden. Die Baujumme ift auf 500 000 
Mark feſtgeſetzt. 

* Pr. Stargard, 22. Februar. Geſtern und vorgeſtern 
wurde in der hiefigen Königl. Präparanden⸗Anſtalt die 
mündliche Entlaſſungsprüfung abgehalten, durch deren Be⸗ 
ſtehen die Berechti ung zum Eintritt in ein Lehrerſeminar ere 
worben wird. Sammtliche 21 Zöglinge beſtanden die Mrüfung. 


Won 8 anderen Bewerbern, welche privatim vorberettet worden 
waren, beſtand nur einer. Eine Neuerung bet der Prüfung war 
dadurch eingetreten, daß dieſelbe diesmal ohne Hinzuziehung eines 
Seminardirektors erfolgte, was auch für die Zukunft beibehalten 
werden ſoll. 

Danzig. Die hiefige Strafkammer verhandelte heute gegen 
den früheren Gutsbeſitzer Klingenberg⸗Kronenhof, welcher beſchuldigt 
war, 14,90 Mk. Kirchenkaſſen⸗Beiträge, welche in Beiträgen von 90 und 
50 Pf. von ihm als Gutsvorſtand in den Jahren 1885 und 1886 
einzuziehen waren, nicht abgeführt zu haben. Der Angeſchuldigte 
konnte aber mit leichter Mühe nachweiſen, daß er aus Schonung 
gegen. Die meiſtens ſehr armen Steuerzahler mehr Geld an die Kreis⸗ 
kaſſe abgeführt habe, als wirklich eingezogen war, daß alſo von 
einer Unterſchlagung nicht die Rede ſein könne. Auf Grund dieſer 
ſecunz beantragte der Staatsanwalt ſelbſt fofort die Frets 

prechung, welche denn auch erfolgte. 

Danzig, 21. Februar. (D. 8) Der von der Verwaltung 
der Kaiſerlichen Werft eingeſetzte Arbeiter⸗Wohlfahrts⸗ 
ausſchuß hat einen Benfumiberein zur Beſchaffung von Holz, 
Kohlen und Lebensmitteln in's Leben gerufen. Die höheren Be⸗ 
triebsbeamten haben bereits dieſen Berein durch Geldzuwendungen 
unterſtützt. 

Neuteich, 22. Februar. Das bisher den Geſchwiſtern 
Becker in Neuteichsdorf gehörige Grundſtück in der Größe von 
100 Morgen iſt ohne Inventar für 33000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Amtsvorſteher Wadehn⸗Neuteichsdorf übergegangen. 

Marienburg, 21. Februar. Am hieſigen kgl. Gymnaſtum 
beſtanden heute 8 Oberprimaner die Abgangsprüfung; ein Prüf⸗ 
ling war fleiwillig zurückgetreten. 

1 Elbing, 22. Februar. Bor 300 Zuhörern hielt heute im 
Gewerbehauſe Herr Prediger Schmidt von der freien, religiöfen 
Gemeinde in Königsberg einen Vortrag über die Religion in 
der ſoztalen Frage. Der Redner betonte die Gleichberechtigung 
aller Menſchen, nach welcher es widerſinnig iſt, daß Tauſende 
und aber Tauſende neben den Reichen in bitterer Armuth leben. 
Er forderte Linderung der Noth und des Elends, das vielfach der 
Grund zu Sünde und Schuld iſt. Aber nicht durch Geſetze allein 
können beſſere ſozlale Verhältniſſe geſchaffen werden. Es gehört 
dazu auch eine ſittliche Beſſerung des Volkes. Der „Friede auf 
Erden“ wird erſt dann nahen, wenn Gerechtigkeit die Gleichbe⸗ 
rechtigung aller anerfennt und die Quellen des Elends verſtopft. 


Poſen, 21. Februar. Durch einen Mord und einen 
Selbſtmord ijt die Stadt Oftrowo in große Erregung 
verſetzt fivorden. Der Töpfermetſter Kozorowski, welcher ſtark 
dem Trunke ergeben war, erſchlug mit einem Richtſcheit ſeine 
gun die er ſchon oft mißhandelt hatte, und der Poſtſekretär 

orn, welcher lange Jahre bel dem dortigen Poſtamte beſchäftigt 
war und ſich großer Achtung erfreute, er ſchoß ſich, nachdem er 
Mittags den Dienſt beendet hatte, weil er aus der Kaſſe etwa 
6000 Mk. unterſchlagen hat. 

Das 437 Hektar große Gut Gönne tm Kreiſe Nolmar l. P. 
iſt von der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank in Köslin für 
nie Mk. an die Immobllien⸗Verkehrsbauk in Berlin verkauft 
worden. 

Der in Meferty verftorbene Kaufmann Geßner hat der 
evangeliſchen Kirchengemeinde daſelbſt je 1500 Mt. zur Pflege von 
Gräbern ſowie zur Unterſtützung armer Gememdemitglieder ver⸗ 
macht. 

bt 
Beribiedenue®, 


— Unglück auf Gee] Der belgiſche Dampfer „Ipswich“, 
welcher den Dienſt zwiſchen Antwerpen und Harwich verſieht, 
ſtieß mit dem aus London kommenden Dampfer „Queen“ bet 
Rotterdam zuſammen. Letzterer ſank. Die Mannſchaft des 
Dampfers „Ipswich“ betheiligte ſich lebhaft an der Nettungs: 
arbeit. Trotzdem büßten ſteben Mann der Beſatzung das Leben ein. 

— Schwere Unruhen haben dieſer Tage in der deutſchen 
Thibet⸗Fabrit von Roßler & Mayer in Prado (Toskana, Italien) 
ftattgefunden. Viertauſend durch niedrige Löhne erbitterte Arbeiter 
überſteten und mißhandelten die Eigenthümer und das deutſche 
Berwaltungsperfonal unter dem Rufe: „Tod den Deutſchenl“ 
Mit größter Mühe wurden die Deutſchen durch Gendarmerie aus 
der Lebensgefahr gerettet. 

— [Die Ueberſchwemmungen tn Weft-Birginten] vere 
urſachen noch fortdauernd bedeutende Verwüſtungen und großen 
Nothſtand. Die Stadt Parke rsburgh iſt vollſtändig über: 
ſchwemmt und die Verbindung nach Außen abgeſchnitten. Die 
Einwohner der an den Flüſſen gelegenen Ortſchaften haben fi 
auf die Berge geflüchtet. 

— [Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß!] fand am Freitag in 
einem Tunnel in New⸗Nork ſtatt. Der eine der beiden Züge war 
ein Schlafwagenzug. Die Lokomotive des Perſonenzuges bohrte 
ſich in die hinteren Schlafwagen hinein, welche ganz zerſchmetlert 
wurden. Die Trümmer geriethen in Brand. Die Reiſenden des 
Perſonenzuges kamen mit unerheblichen Verletzungen oder dem 
bloßen Schrecken davon, aber von dem Dienſtperſonal des Schlaf⸗ 
wagenzuges wurden acht getödtet und zehn ſchwer verletzt. 
Einem in den Trümmern ſeſtſteckenden Beamten brannten beide 
Beine ab, ehe er befreit werden konnte. 


— . Aus Halifax wird uns an dieſem 
Sonntag gemeldet: Sonnabend Nachmittag ereignete ſich in den 
Kohlengruben von Springhill eine furchtbare Grubenexploſton. 
Bis jetzt ſind 30 Leichen aufgefunden, und man befürchtet, daß 
die noch in der Grube befindlichen Bergleute (wieviel, iſt nicht 
geſagt) gleichfalls todt ſind. Springhill iſt die bedeutendſte Grube 
des Cumberland⸗Beckens in Neu⸗Schottland. 


— „[Aus Rußland.] In der Spiritus bren⸗ 
nerei zu Kuchary borowe erfolgte eine furchtbare Keſſel⸗ 
exploſton. Zwei Arbeiter wurden ſofort getödtet und fünf 
tödtlich verletzt; das Brennereigebäude iſt faſt gänzlich zerſtört. 

— [Vom Wiener Schuhmacherſtreit.] Die Fabrikanten 
und Schuhmachergehilfen (etwa 10000 von letzteren ſtreiken) haben 
ſich dieſen Sonnabend auf Grundlage höherer Löhne geeinigt. 
Am Montag zoll die Arbeit in allen Fabriken wieder aufgenom⸗ 
men werden. 


— [Macs ergriffen?] Wie der „New Vork Herald“ meldet, 
ſoll der Pariſer Bankier Berneau, genannt Macs, in New Pork 
verhaftet worden ſein. Er wohnte am letzten Montag der erſten 
Borſtellung der „Cleopatra“ bei und ſoll bei dieſer Gelegenheit 
von einer Schauſpielerin erkannt und der Polizei alsbald ange⸗ 
geben worden ſein. Bisher nahm man an, Macs habe ſich in . . 
naco das Leben genommen. 


— [Ein deutſcher Jack:] In Küſtrin brachte in der vere 
gangenen Nacht, wie uns ſoeben gemeldet wird, ein Unbekannter 
auf einer abgelegenen Promenade einer Proſtttuirten Namens 
Wilde eine tiefe Meſſerwunde im Unterleibe bei, Die tödtlich Vers 
fone wurde in das Krankenhaus gebracht, der Verbrecher ift ents 

ohen. 

— Von den 10000 M., die neulich in Berlin dem Kutſcher eines In⸗ 
genieur⸗ Hauptmanns a. D. abhanden gekommen waren, find 
4000 wiedergefunden und dem Verlierer wieder zugeſtellt worden. 
Sie wurden bei Schulkindern gefunden, die mit den Scheinen 
spielten. Die fehlenden ſechs Scheine wollen die Kinder aus der 
Taſche verloren haben. Ob dieſe Angabe richtig iſt, kounte bis 
jetzt noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 

— lEine Neuerung auf dem Gebiete der Une 
fallverſiche rung! bietet die Firma J. M. Caron u. Ko. 
in Barmen. Gegenſtand der Verſicherung iſt der Betrag von 
1000 Mk. Als verſichert gilt ohne andere Gegenleiſtung jeder 
Reiſende, der im Augenblick des Unfalls an ſeinen Kleidern min⸗ 
deſtens 6 ächte, aus der Fabrik der verſichernden Firma ſtam⸗ 
— mit der Umſchrift „Carons Patent“ geſtempelte Knöpfe 
rag 


— tae neue Einrichtung tft fetzt in werlin yes 
troffen, die in London ſchon lange beſteht. Es ift nämlich ein 
„Berliner Schlüſſel⸗Jund⸗ Bureau“ eröffnet wor 
den, welches dem Verlierer von Schlüſſeln dieſelben ſchnell wieder 
zuſtellen will, ohne daß der Finder den Namen des Eigentbhitiners 
erfährt und ohne daß der Verlierer Schritte zur Wiedererlangung 
zu thun hat. Die Abonnenten erhalten Schlüſſelbleche mit eines 

uſchrift geliefert, derzufolge Finder von Schlüſſeln mit der Ver⸗ 

cherungsmarke auf dem Bureau 2 Mk. ausgezahlt bekommen, 
Die Schlüſſel werden dann dem Eigenthümer verſtegelt und un⸗ 
entgeltlich gegen Erſtattung des Finderlohns zugeſtellt. Das Abon⸗ 
nement beträgt 1 Mk. 


— Hat im Konkurſe ein abſonderungsberechtigte. 
Gläubiger ſeine Forderung als Konkursforderung angemeldet und 
dafür die Akkordrate in Empfang genommen, jo hat, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 19. November 1890, dieſe 
Empfangnahme nicht den Verluſt des Abſonderungs rechts gus 
Folge, Falls die Umſtände ergeben, daß der Gläubiger dabei nicht 
den Willen gehabt hat, auf fein Abſonderungsrecht zu verzichten. 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 23. Februar. Es iſt eine Beſſerung im 
Befinden des jüngiten Prinzen eingetreten, die Gefahr 
ſcheint vorüber. 

Berlin, 23. Februar. (Abgeordnetenhans.) Bel 
der weiteren Berathung der Eiukommenſtenervorlage ers 
klärt Graf Limburg⸗Stirum, die Konſervativen wollen 
nicht mehr das fernere Beſtehen der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer als Standitener, foudern, wofern nicht die 
gänzliche Aufhebung zu erlangen iſt, die Ueberweiſung 
an die KRommunal-Verbande, 

* Köln, 23. Februar. Die „Volksztg.“ beſtätigt 
aus Parlamentskreiſen: Der Kaiſer bezeichnete das 
Schienen⸗Kartell als unhaltbar und ungeſund. 

Halifax. 23. Februar. Bei der Exploſion in den 
Kohlengruben zu Springhill befanden ſich etwa tauſend 
Arbeiter in den Bergwerken. Bisher wurden 75 Leichen 
„ man fürchtet, daft die Zahl der Todten ſehr 
gro . 

Warſchan. 23. Februar. Das Bezirksgericht 
verurtheilte den Huſarenoffizier Bartinjew wegen der im 
Jähzorn erfolgten Ermordung der Schauſpielerin Wis. 
nowsla zu achtjähriger Zwangsarbeit und Entziehung 
aller Rechte. 

VBuenosayres, 23. Februar. Die Aufſtändiſchen 
wurden nach erbittertem Kampfe bei Piſagna geſchlagen. 
Der Ausgang des geſtern au genommenen Kampfes um 
Iqulque iſt noch unbekannt. 


Staudes-Amt Graudenz 
vom 15. bis 22. Februar 1891. 


Aufgebote: Barbier Karl Baumgart und Auguſte Spring⸗ 
feld. Inſpektor Johann Erdmann und Laura Leopold. Garniſon⸗ 
Auditeur Heinrich Domcke und Charlotte Heppner. Kanzlei 
Aſpirant Hieronimus Piechowski und Clara Krampitz. Arbeiter 
Heinrich Märzke und Mathilde Maut, Milltäranwärter Karl 
Piehl und Martha Dickau. Sergeant Eugen Schneider und Alma 

übner, 
8 Eheſchließungen: Schuhmacher Fledrich Memmert mit 
Marla Weil geb. Heſſe. Steinſetzer Bernhard Potarski mit Maria 
Schulz (Getward). Stellmacher Hermann Krauſe mit Gohauna 
Strelau. 

Geburten: Hallenmelſter Otto Sydow, Sohn. Arbeiter 
Peter Block, Sohn. Ziegler Adolf Schröder, Sohn. Arbeiter 
Simon Gatzkowsti, Tochter. Sek. Dieutenant Hjalmar v. Kahlden, 
Tochter. Arbeiter Joſef Wieczerskt, Tochter. Biegler Kart Bohm, 
Sohn. Arbeiter Adam Chmilewski, Zwillinge, 2 Söhne. Schrift⸗ 
ſetzer Julius Kant, Tochter. Kaufmann Georg Zemke, Tochter. 

leiſchermeiſter Friedrich Bunn, Tochter. Oderkahnſchiffer Johann 
Mierzwicki, Sohn. Unehelich: 2 Söhne. 

Sterbefälle: Nähterin Klara Deinas 26 Jahre. Anton 
Gadczewski, 18 Jahre. Viehhändlerfrau Juſtine Bled geb. Fitting, 
50 Jahre. Elfride Weiß, 2 Monate. Kreis⸗Ausſchuß⸗Setretär 
und Standesbeamter Emil Weiſe, 45 Jahre. Otto Lenz, 6 W. 
Eine weibliche Todtgeburt. 
—— ů ů — ¶ů Q P 

Berlin, 23. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 237,65, 

Danzig, 23. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge,) 

Weizen: loco feſt., 500 Tonnen. Für bunt u. hellſarbig 
inländ. — Mk., gellbunt inländ. Mk. 186 — 190, hochbunt 
tuländ. Mk. 192—193, Termin April⸗Mal 126pfd. zum Tran. 
Mark 149,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,00. 

Roggen loco unver, inländ. Mk. 147—160, ruſſ. und pols 
niſcher zum Tranſit Mk. 114, per April⸗Mal 120pfb. z. 
Traufit Mark 118,00, per Juni ⸗ Juli 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 118,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 67,50, 
nlchtkontingent. Mk. 47,00. 

Königsberg, 23. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,25 Brief, Mk. 66,60 Geld, unkontingentirt Mk. 47,25 
Brief, Mk. 46,60 Geld. Zufuhr 20 000 Liter; der Markt wird 
faſt geräumt. 

Berliner Centralviehhof, 23. Februar. 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3358 Rinder, 10025 Schweine, 1563 
Kälber und 11580 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für Ia 59—62, IIa 54—58, IIIa 48 — 55 
IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde ganz 

eränmt. Wir notiren für Ia 52, IIa 50—51, IIIa 46 — 49, gute 
Bakonier 50 —51 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 —60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam; Ia brachte Se 
bis 72, IIa 52—57, IIIa 42—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte flaue Tendenz 
und wurde nicht geräumt. Ie 45—50, IIa 40—44 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


— Die Schwankungen der Durchſchnittsgetreldeprelſe 
in den Städten des Regierungsbezirks Marienwerder ſtellten ſich 
im Januar 3 Die höchſten Preiſe wurden gezahlt 
für Weizen in Roſenberg (19,85 Mk.), Roggen in Löbau 
(17,92 Mk.), Gerſte in Jaſtrow (15,71 Mk.) und Hafer in 
Flatow (15 Mk.), die niedrigſten Preiſe für Weizen in Neu 
mart (17,06 ME), Roggen in Rofenberg (15,44 Pt.), Gerſte 
und Hafer in Löbau (11,31 bezw. 11,40 Mk.) In Graudenz 
zahlte man durchſchnittlich für Weizen 18,06 Mk., Roggen 16.45 M. 
Gerſte 14,22 Mk. und Hafer 13,38 Mk., alles für 100 Kilo. 


Englische Cheviois & Kammgarn, nadelferiiz 
reine Wolle ca. 140 cm. breit A Mk. 3.45 p. Meier 


bis 8.75 verſenden direkt an Private jedes beliebige Quantum 
Burxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. N. 
Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franko. 


Amtlicher Bericht 
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Pliſſé-Unterröcke und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 
jeden Alters, 
Erſtlingswäſche, 
Matratzen⸗, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 


CONCERT 


vom 


Grandenzer Gesaugverein 
„Odysseus“ 


Pauls. Marienburg. 


Mein in Stanislawken bei Pen⸗ 
ſau, Kreis Thorn, belegenes, ca. 80 
Morgen großes W Grundſtück, 
gutes Ackerland, zweiſchnittige Wieſen 
und großer Obſtgarten, nehſt neuer 
Trockendarre, mit maſſiven Gebäuden u. 


E es = u 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg. (1326) 


Eine katholiſche, junge, gebildete 
Dame, welche in der Wirthſch. u. Hand⸗ 
arbeiten bewandert iſt, ſucht von ſofort 
Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushaltes. Am liebſten bei einem 
Wittmann, wo ſich mehrere Kinderchen Ich 
zur Erziehung befinden, da 1 eine Wiſſen 


1 
bends 
präeise 7, Uhr 
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Zweites Blatt. 


Granden, Dienstag! 


No. 46. 


9 E. 24. Februar 1891. 


— Erledigte Schulſtellen.] Rektorſteſle zu Chriſtbur g 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Zint⸗Stuhm), Lehrerſtellen zu Freyſtadt 
(Magiſtrat dafelbſt) und zu Steinforth (allein, Kr.⸗Sch. Henkel⸗ 
Sony evangeliſch, in Klonia (allein, Kr.⸗Sch. Dr. Jonas⸗ 

onig.) 

— Mit Rückſicht auf die im Königl. Landgeſtüt in Labes 
herrſchende Influenza wird die Beſchickung der Beſchälſtatlonen 
im Bezirk dieſes Landgeſtüts nicht vor dem 1. März ſtattfinden. 
Sollten indeſſen weitere Erkrankungen an Influenza eintreten, ſo 
werden die Beſchäler bis zum 1. April im Geſtüt zurückgehalten 
werden. 


Thorn, 21. Februar. Bon den 450 Millionen Mark 
deutſcher Reichs⸗ und preußiſcher Staatsanleihe find 
bei den hieſigen beiden Subflriptionsitellen, der Reichsbaukſtelle 
und der Kreiskaſſe, gegen 1½ Millionen Mark gezeichnet worden. 

& Krojanfe, 20. Februar. In Folge des dürſtigen Aus- 
fall der vorjährigen Kartoffelernte und des ſehr mäßigen Heu: 
und Strohertrages macht ſich hier ein empfindbecher Futtermangel 
bemerkbar, welcher vielfach zu nicht unerheblicher Herabſetzung des 
Viehſtandes in der Landwirthſchaft Veranlaſſung gegeben hat. In 
manchen Wirthſchaften ſucht man dieſem Uebelſtande durch eine 
eigenartige Fütterungsmethode vorzubeugen. Aus Stärkefabriten 
wird nämlich ſeit einiger Zeit in großen Mengen der bei der 
Stärkegewinnung zurüdbleibende Kartoffelbrei bezogen, der unter 
Beimengung von Kraftfutterſtoffen, wie Kleie, Gerſte und Erbſen, 
ein gutes Futter für Schweine geben, und bereits gute Maſt⸗ 


gegen ihn geſchmiedeten Planes. Er wurde der Unterſchlagung von 
3 Poſtanweiſungen beſchuldigt, die Photographie der von der on⸗ 
geblich geſchädigten Frau vorgelegten Quittungsſcheine ergab aver 
ungwelfelbarte Radirungen und Fälſchungen, und es ſtellie fla 
durch die Poſtbücher denn auch heraus, daß die Klägerin ſelbſt die 
Betrügerin war, indem ſie Aenderungen an alten Quittungs⸗ 
ſcheinen unternommen hatte. 


— Ein Arzt etn leidenſchaftlicher Nimrod, erlegt auf der 
Jagd einen prachtvollen Steinadler. Hocherfrent trägt er die 
Beute jorgfältig heim, da er beahfichtigt, den Bogel als Haupt⸗ 
ſchmuck feines Zimmers ausſtopfen zu laſſen. Zu Haufe ange: 
kommen, hängt er das Thier in die Kammer, in welche er ſtets 
ſeine Jagdbeute, Rebhühner, Schnepfen u. ſ. w. bringt, und geht 
dann in's Wirchshaus, wo er von ſeinen Jagdfreunden beglück⸗ 
wünſcht und beneidet wird. Als er Abends heimkehrt, tritt hm 
feine Köchin, ein dralles VBanernmädchen, entgegen mit den Worten: 
„Awer Herr Doktor, was dees nor for e Vochel is! So ſchwer 
han ich noch teein — geroppt!“ 

— Beſſerung.] Lieutenant: „Einjähriger Kohn!“ — 
Unteroffizier: „Kuhn, Herr Lieutenaut!“ — Lieutenant: „Kuhn? 
Ich dachte, er heißt Kohn... So, fol... Der Mann hat ſich 
überhaupt in der letzten Zelt ſehr gebeſſert!“ 


Das Steuer⸗Erklärungs⸗Formular, 


welches der Finanzminiſter in der Einkommenſteuerkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes vorgelegt hat, wird für ſehr viele 
unſerer Leſer von großem Jutereſſe ſein. Die Ausfüllung 
eines ſolchen Formulars ſoll bekanntlich nach dem Geſetz ver⸗ 
langt werden von allen Personen, welche ein Einkommen von 
über 3000 Mark haben. Auch von den Perſonen, die bisher 
mit einem geringeren Einkommen veranlagt worden find, kann 
die Einſchätzungskommiſſion eine ſolche Steuererklärung ver⸗ 
langen. Das Formular ſelbſt iſt nicht durch das Geſetz ſeſt⸗ 
elegt worden. Auch erklärte der Miniſter, daß er ſich durch 

ittheilung des Formulars nicht in Bezug auf die künſtige 
Abſaſſung desſelben binden wolle. Er habe durch dieſe Mit⸗ 
theilung nur die Abſichten der Regierung klarſtellen wollen. 
Die Steuererklärung iſt danach unter Benutzung des nach⸗ 
folgenden Formulars abzugeben: 


Mein ftenerpflichtiges Einkommen, einichlieplich des uſcht 
mir anzurechnenden Einkommens meiner Haushaltungs⸗ mehr als 
angehörigen beträgt „ Ar 

1. Aus Kapitalvermögen: Zinfen, Renten, Divi⸗ 
denden, Gewinnantheile, Ausbeuten, geldwerthe 
Vortheile aus Kapitalſorderungen jeder Art.. — 

2. aus Grundvermögen: Betrieb der Land» und 


Elngeſandt. re 
Uns dem Kreiſe Briefen, tm Februar. 
Wie ſehr das Begräbnißweſen in den jüdiſchen Gemeinden 


ücken, Verpachtung, Vermiethung, anderweite 
utzung von Liegenſchaften und Gebäuden, eine 
ſchließlich des Miethswerths der Wohnung im 
eigenen Haufe und des Geldwerthes der im Hause 
halt verbrauchten Wirthſchaftserzeugniſſe . * — 
aus Handel, Gewerbe, Bergbau einſchließlich 
des Geldwerthes der im Haushalte verbrauchten 
Erzeugniſſe und Waaren des eigenen Betriebes — 
. aus Geiun bringender Beſchäftigung: 
Gehalt, Beſoldung, Remuneration, Arbeitslohn, 
einſchließlich des Geldwerthes der Naturalbezüge, 
Verdienſt aus ſchriftſtelleriſcher, künſtleriſcher, 
wiſſenſchaſtlicher Thätigkeit, ärztlicher oder Ans 
waltspraxis, Wartegeld, Penſion, Wittwen⸗, 
Waiſengeld und ſonſtige fortlaufende Einnahmen, 
welche nicht unter Nr. 1 bis 3 begriffen find. . — 


zuſammen . — 


Hiervon ſind abzuziehen: AM |\4 
) Schuldzinfen und Renten, mit 
Ausnahme der Zinſen von Geſchäſts⸗ 
ſchulden, welche bei Berechnung des 
Einkommens zu 3 berückſichtigt find . ae 
b) Auf beſonderen Rechtstiteln (3. B. 


ice, Beep auf eigenen oder fremden Grund. 
t 


Verträgen) beruhende dauernde 

ee Cea ee GE CO Ce a So 
©) Staat8-, Grund-, Gebäude», 

Gewerbeſteuer . pete | bag 


Kommunalſteuern, welche vom 
Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb zu 
Dee tae ate 

@) Beiträge zu Kranken, Unfalls, 

Alters- und Invalidenverſicherungs⸗, 

Wittwen⸗, Waiſen-, Penſionstkaſſen | — I— 


zuſammen . — —— 
Mithin beträgt das Geſammtein kommen. — 


In vorſtehenden Angaben tft .. unter Nr. mit M4 
das Einkommen eingerechnet, welches 

aus dem außerhalb des oben⸗ 

bezeichneten Wohnortes belegenen 

Grundbeſitze, Gewerbebetrieb bezogen 

wird, nämlich auns — — 


Ich verfidere hiermit, die vorſtehenden Augaben nad beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht zu haben. 
(Unterſchrift.) 


Aus der Provinz. 


— [Militäriſches] Frhr. v. Korff, Sek. Lt. von der 
Ref. des Kür. Regts. Nr. 3, gum Pr. Lt. befördert. Maether, 
Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Münſterberg, zum Sek Lt. der 
Reſ. des Inf Regts Nr. 18, Brüggemann, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Konitz zum Sek. Lt. der Landw Inf. 1. Aufgebots, 
Eihbaum, Neumann, Sek. Lis. von der Juf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Graudenz, zu Pr. Lts., Struebing, Vize⸗ 

achtm. vom Landw. Bez. Thorn, zum Sek. Lt. der Ref. des Traine 

ats. Nr. 5, Schultz, Sek. Lt. von den yioen 1. Aufgebots 
des Landwehr⸗Bezirks Dt. Eylau, zum Pr. Lt., Jarzynk a, Sek. 
et. von der Fuß⸗Art. 1. Aufgebols des Landwehr⸗Bezirks Danzig, 
zum Pr. Lt. befördert. Hertel, Haupt. von der Inf. 1. Aufg. 
des Landwehr⸗Bezirks Gumbinnen, mit feiner bisherigen Uniform, 
Burckhardt, Set. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks 
Bartenſtein, Hirſch, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Bezirks Königsberg, dieſem mit der Landwehr Armee⸗Uunlform, 
Speiſer, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots desſelben Bezirks, 
Fiſcher, Sek. Lt. von der Inf. 2. Auſgebots des Bezirks Oſterode, 
der Abſchied bewilligt. v. Fiſenne, Garn. Bau Inſp. in Greifs⸗ 
wald, als Hilfsarbeiter zur Intendautur des 2. Armeekorps ver⸗ 
fest. Wellmann, Garn. Bau Juſp. in Köslin nach Thorn II. 
verſetzt. 

= Dem Hauptmann v. Loeſewitz, & la suite des Infante⸗ 
kle Regiments Graf Schwerin (2. Pommerſches) Nr. 14, Unter⸗ 
Direktor der Munitionsfabrik zu Spandau, ijt das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des Kgl. Sächſiſchen Albrechtsordens und dem Major 
Moritz, & la suite des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 2, Unter⸗ 
Direktor der Pulverfabrik zu Spandau, das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des Baierſchen Militär⸗Verdienſtordens verliehen worden. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Joeſten in Poſen iſt an das 
Oberlandesgericht in Köln und der Aintsridter Dr. Cohauß 
in Birnbaum an das Amtsgericht in Werl verſetzt. 

— Der zum Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder ernannte 
Landgerichts rath Kreis in Bromberg ijt dem Oberlandesgericht 
in Poſen überwieſen. 

— Dem Amtsgerichtsrath Tieſſen in Königsberg iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſton ertheilt. — Der Rechts: 
anwalt Stobbe in Paſſenheim iſt in die Liſte der Rechtsanwälte 
bet dem Amtsgericht in Soldau eingetragen. 

— Dem Domänenpächter Hecht zu Gouſawa im Krelſe 
Znin iſt der Charakter als Oberamtmann verliehen worden. 

— Der Domänenpächter Gollnick in Gurſen iſt zum Amts⸗ 
dorſteher für den Amtsbezirk Gurſen, Kreis Flatow, und 

t Gutsbeſitzer Orlovius in Gr. Görlitz zum Amtsvor⸗ 
er für den Amtsbezirk Roſenthal, Kreis Löbau ernannt. 

— Die Forſterſtelle zu Lindenberg in der Oberförſterei 
2 Namens iſt dem Förſter Röhr, bisber in der Ober⸗ 
örkerei Junkerhof, übertragen. 


Anrechnung der Transportkoſten auf ca. 20 Pf 


Futterzwecken Verwendung. 


chwemmung im Jahre 1888 der Stadt nachträglich ganz be⸗ 


deutende Ausgaben erwachſen find. Zwar find der Stadt für 


hat die Ausbeſſerung der Schäden dieſe Summe weit über: 
ſchritten. 


# Seiligenbeil, 21. Februar. Was die Grengedffuung nicht 
vermochte, hat die Koncurrenz uns gebracht, nämlich niedrigere 
Fleiſchpreiſe. Durch Eröffnung eines neuen Fleiſchgeſchäftes ſind 
die Preiſe um 10—15 Pfg. gefallen, ſodaß der Arbeiter fein Pfund 
Rindfleiſch für 40 Pfg, Speck für 55 Pfg. eſſen kann. — Nach 
der letzten Volkszählung tit die Einwohnerzahl unſeres Kreiſes von 
46332 auf 44800 zurückgegangen, nur die Bevölkerung unſerer 
Stadt hat ſich vermehrt. 


Königsberg, 21. Februar. Der Termin, bis zu welchem 
die Bewerbungen um die beiden im Magiſtrats-Kollegium zu 
beſetzenden Stadtrathſtellen erfolgen durften, war mit dem 
geſtrigen Tage abgelaufen. Es ſind nahe an dreißig Meldungen 
abgegeben worden, und zwar etwa die Hälfte aus dem Stande 
der Rechtsanwälte. — Seit Jahr und Tag iſt in den Arbeiten 
zur unterirdiſchen Ent wafferun kein Spatenſtich mehr 
gemacht worden. Als Grund, weshalb in den Arbeiten ein Still⸗ 
Hand eingetreten iit, wird angegeben, daß der Bezirtsausſchuß 
die beantragte Anleihe von drei Millionen für den Ausbau des 
Kanalnetzes der inneren Stadt nicht genehmigt hat. Dieſe Gee 
nehnugung ſoll erſt dann ertheilt werden, wenn der Miniſter den 
Vorſchlag der ſtädliſchen Behörden über den Verbleib der Kanal⸗ 
wäſſer genehmigt haben wird. Die ſchwierige Löſung dieſer Frage 
iſt nun dem neuen Stadtbaurath vorbehalten. 

Ein gräßlicher Mord iſt in Schillehnen verübt worden. Eine 
Frau nahm den Kopf ihres unehelichen Kindes zwiſchen die Beine 
und bearbeitete es mit einem Meſſer ſo lange, bis es todt war. 
Ob die unnatürliche Mutter dieſe ſchreckliche That in einem An⸗ 
fall von Wahnſtun vollführt, wird durch die gerichtliche Unters 
ſuchung feſtgeſtellt werden. 

m Röſſel, 28. Februar. Es giebt noch ehrliche Diebe, 
das lehrt folgender Vorfall. Vor etwa drei Jahren wurde dem 
Schmiedemeiſter D. von hier eine beträchtliche Menge Wäſche und 
ein großes Tuch vom Bodenraum geſtohlen. Eude voriger Woche 
erhlelt er durch die Poſt einen Brief, in welchem der Dieb dem 
Beſtohlenen ſchrieb, er habe gebeichtet und werde die Sachen am 
Sonntage in den Garten ſetzen. Und richtig, als Herr D. am 
Sonntag früh in ſeinem Garten nachſah, fand er die ihm vor 
drei Jahren abhanden gekommenen Sachen. 


de Schubin, 20. Februar. Die Klauenſeuche unter dem 
Rindvieh des Probſtel-Vorwerks Dziekanka iſt erloſchen. 


Verſſchledenes. 


— Einige neuere hochlntereſſante Fälle der Ver⸗ 
wendung der Photographie und des Vergrößerungs⸗ 
glaſes im Dienſte der Kriminaljuſtiz theilte der Gerichts⸗ 
chemiker Dr. Jeſerich in der letzten Sitzung der Berliner poly⸗ 
techuiſchen Geſellſchaft mit. Kürzlich ſtaud in der Pfalz ein Mann 
im Verdacht, ein junges Mädchen ermordet zu haben. An der 
Schulter dieſes Mädchens hatte man ein Haar geſunden, welches 
man für ein Baarthaar des Mannes hielt. Das 1600 fach ver: 
größerte Bild des Haares zeigte aber deutlich, daß man es hier 
mit dein Haar eines älteren gelbhaarigen Hundes zu thun halte, 
und der Beſitzer eines ſolchen Hundes ijt denn auch ſpäter als der 
wirkliche Thäter ermittelt worden. — Bei einem anderen Mörder 
wurden die photograpgiſchen Vergrößerungen geſundener Blut- 
ſpuren zum Verräther. Der Angeſchuldigte hatte behauptet, die 
Flecken beim Schlachten einer Ziege erhalten zu haben, und hatte 
auch den Beweis erbracht, daß er thatſächlich ein ſolches Thier 
geſchlachtet. Das photographiſche Bild zeigte nun aber neben dem 
Zlegenblut auch Menſchenblut. Beide Blutarten find in 10 000: 
ſachen Vergrößerungen genau von einander unterſcheidbar. — 
Sehr intereſſant iſt die Ermittelun von Dokumentfälſchungen mit 
Hilfe der Photographie. Die i Pre Tinten erſcheinen je 
nach ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung im photographiſchen Bilde 
ſehr verſchieden, und Fälſchungen find in Folge deſſen ſehr leicht 
feſtzuſtellen. Nach dem Tode eines Bauerngutsbeſttzers wurde 
kürzlich ein Schuldſchein über 20200 Mt. präſentirt. Da die 
Erben wußten, daß der Todte nur 1200 Mk. ſchuldig geweſen, 
wurde der Schuldſchein photographirt, und es zeigte ſich, daß die 
erſte 2 neu vorgeſetzt war, daß man die 1 zu einer O ausgezogen 
hatte, daß die zweite 2 unberührt geblieben und die zwei letzten 
Nullen nachgezogen waren, um fle der erſten ähnlicher zu machen. 
— Recht übel ijt ein Mann gefahren, der wegen einer recht thö⸗ 
richten Fälſchung ſich auf 8 Monate ins Gefängniß gebracht hat. 
Er war am „21.“ eines Monats vor Gericht geladen, hatte den 
Termin verſäumt und, um ſich zu eulſchuldigen, aus der 21 eine 
24 gemacht. — Ein ſchlauer Viehhändler in Ratibor hatte durch 
ähnliche Verwandlungstünſte einen Quarantäneſchein gefälſcht, um 
ſein Hornvieh frei zu bekommen. Auch ihm zeigte das photo⸗ 
graphiſche Bild mit verblüffender Genauigkeit, welche Dummheit 
er begangen hatte. Auch Radirungen treten im vergrößerten 
photographiſchen Bild klar zu Tage, und nur einem ſolchen Bilde 
verdankt ein Poſtbeamter im Poſen'ſchen die Vereitelung eines 


erfolge geliefert haben ſoll. Dieſes Futter⸗Surrogat ftellt ſich unter 
pro Centner. 
Auch die getrockneten Biertreber finden jetzt mehr als ſonſt zu 


1 Elbing. 20. Februar. Wie in der letzten Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung mitgetheilt wurde, hat der Magiſtrat eine Petition 
abgelandt, in der gefordert wird, den Städten ihre bisherigen 
Rechte über die Schule unverkürzt zu belaſſen und die Simultan⸗ 
ſchule nicht aufzuheben. — Bel der Rechnungslegung über das ver⸗ 
e Rechnungsjahr wurde feſtgeſtellt, daß durch die Ueber⸗ 


die erlittenen Schäden an Kommunaleigenthum im Ganzen 40000 
Mark aus ſtaatlichen und provinziellen Kaſſen zugefloſſen, doch 


unſeres Kreſſes einer geſetzlichen Regelung bedarf, beweiſt wiederum 
ein Fall, der ſich kürzlich in Br. zugetragen hat. Wie in Gollub, 
fo liegt auch in Br. das Begräbnißweſen in den Händen eines 
Beerdigungsvereins. Der Agent W. aus Bromberg ſtarb in Folge 
eines Beinbruchs nach kurzem Krankenlager in Br. Für deſſen 
Beſtattung forderte der gen. Beerdigungsverein eine fo enorme 
Summe, daß ſie von den Angehörigen als eine Unmögllchleit ats 
geſeheu und von ihnen auch nicht gezahlt werden konnte. Darum 
mußten die Leidtragenden die Beerdigung ſelbſt vollziehen und 
hierzu einen für die evangeliſche Gemeinde beſtimmten Leichen⸗ 
wagen benutzen. Solche Fälle haben ſich Übrigens ſchon öfter 
wiederholt und zu Klagen Anlaß gegeben, ſo daß eine Reform des 
Begräbnißvereins dringend angezeigt erſcheint. r 


Eingeſandt. 
Strasburg, den 20. Februar 1891. 

Trotzdem der Leiter der hieſigen gewerblichen Fortbildungs 
ſchule derſekben beſondere Aufmerkſamkeit angedeihen läßt und 
auch zweckmäßige Ungeftaltungen und Einrichtungen getroffen hat, 
ee wir doch nicht zugeben, daß die Erfolge beſſer geworden 

nd. 

Ob die Abneigung der Meifter und ſpeziell der Lehrlinge 
gegen die Schule ſich vermindert, darüber ließe ſich ſtreiten. Der 
Schulbeſuch muß Ausſchlag gebend ſein. Thatſächlich hat ſich der⸗ 
ſelbe verſchlechtert. Lehrherren, die ihre Lehrlinge früher regel⸗ 
mäßig ſchickten, halten dieſelben jetzt weniger lebhaft zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule an. Auch wird die Schule weder von 
Geſellen noch jungen Leuten, die das 18. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben, deſucht, geſchweige denn mit Eifer. Eifer im Bee 
ſuche der Fortbſldungsſchule iſt vom Aubeginn an nicht bemerkt 
worden, denn traurigerweiſe ſehen viele Mitglieder unſeres Hand⸗ 
werkerſtandes den Segen einer tüchtigen Fortbildung nicht ein. 

K 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 
A. B. C. Frage: Ich bin feit langen Jahren hier als 
Ziegler beſchäftigt, und zwar jährlich 9 Monate ohne Untere 
brechung und 3 Monate nur vorübergehend. Mein jährliches 
Einkommen beträgt ca. 900 Mark. Meine Arbeit wird aber auf, 
Akkord bezahlt. Ich gehöre zur Bromberger Ortskrankenkaſſe. Nun 
halte ich aber 6 Monate hindurch einen Tagelöhner, bin aljo in 
diefer Zeit ſetbſt ein Arbeltgeber, natürlich auch in meines Brote 
herrn Intereſſe. Bin ich verſicherungspflichtig? Eventuell in 
welcher Klaſſe? Kann ich für die 3 Monate, in denen ich nur vor⸗ 
übergehend beſchäftigt bin, dieſelbe Marke einkleben? mein Arbeit⸗ 
geber weigert ſich deſſen. Bis jetzt habe ich noch keine Marke 
eingeklebt. Selbſtverſicherungsmarken darf ich doch wohl nicht 
einleben, da ich ſchon über 40 Jahre alt bin. Wer hat die 
Hälfte für meinen Tagelöhner in den 6 Monaten zu zahlen, ich 
oder der Herr, dem das Geſchäft gehört ? 

Antwort: Wenn Sle die Ziegelei für Rechnung Ihres 
Herrn führen, find Sie verſicherungs pflichtig; ob Sie Tagelohn 
oder Akkordlohn beziehen, ijt gleichgültig. Ihr Arbeitgeber hat 
für das Einkleben der Marlen in Ihre Quitlungskarte zu ſorgen. 
Für die Zeit, in welcher Sie beſchäftigungslos ſind, brauchen Sie 
feine Doppel marken einzukleben; da Sie bei einem Arbeitgeber 
in feſtem Arbeitsverhältniß ſtehen, nach der Winterpauſe alſo 
bei demſelben Arbeitgeber wieder in Arbeit treten, fo genügt 
es, wenn Sie oder Ihr Arbeitgeber die gewöhnliche Marke in 
der früher für Sie eingeklebten Lohnklaſſe weiter einkleben; eine 
Zuſatzmarke fällt in ſolchen Fällen fort, ſofern dle Arbeitsunter⸗ 
brechung nicht länger als vier Monate in einem Kalenderjahre 
dauert. Wenn Sie aber z. B., nachdem Sie auf Grund hier 
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung erſt einige Beiträge gezahlt 
haben, nicht weiter bei Ihrem ebisherlgen Arbeitgeber beſchäfligt 
würden, ſo köunten Sie, auch wenn Sie künftig überhaupt nicht 
weiter Lohnarbeiten verrichteten, ohne Rückſicht auf Ihr Alter, 
ſich freiwillig welter verſichern, allerdings nur in der zweiten 
Lohntlaſſe, und Sie müßten dann Doppelmarten zu 28 Pf. 
einkleben. Die Marken für den Tagelöhner muß der Beſitzer der 
Ziegelei einkleben. In welche Lohutlaſſe Sie einzuordnen fir, 
it aus Ihrem Kranfenkafen » Statut zu erſehen; ſchlagen Sie 
gefälligſt nach, zu welcher Stufe Sie Ihrem Einkommen nach ge⸗ 
hören, zu der dieſer Stufe eutſprechenden Lohnklaſſe find Sie ber 
der Juvaliditäts⸗ und Alters- Verſicherung zu verſichern. 


Berlin, 21. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo. 
Weizen loco 187 200 Mk. gef. 
Roggen loco 166--179 Me. gef., Febr. 177 Mk. bez. 
Gerste loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 141—158 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 144—147 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 148 — 195 Mk., Futterwaare 138—145 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 58,5 Mk. bez. 
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Krank ſein ſchädigt den Körper, die Gemüthsſtimmung 
und oftmals nicht in letzter Reihe direkt und indirekt den Geld⸗ 
beutel. Deshalb nehme man auch leichte Erkältungen, wie 
Schnupfen, Huſten, Katarrh ꝛc. nicht zu leicht, und bedenke, daß 
die meiſten ſchweren Krankheiten und ſchließlich der Tod aus ver⸗ 
nachläſſigten kleineren Uebeln hervorgegangen find. Den Katarrh 
— eine Entzündung der Schleimhäute der Luftwege — 
beſeitigt man nur dann, wenn man ein Mittel benützt, welches 
wie die Chinin-Präparate die Entzündung aufhebt. Ein 
ſolches Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft 
hergeſtellt und in der Fabrikation der fortlaufenden Kontrolle des 
Herrn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M. unterſteut, 
find die Apotheker W. Vo’ fren Katarrhpillen, weiche man 
a Mk. 1 per Doſe in den meiſten Apotheken erhalt. In Marien⸗ 
werder: Apotheker Gigas, 


Die Beleidigung, die ich dem Hern 
A. Wilke pogefigt babe, SE ich zurück. 
(3897) M. J. 


Die Beleidigung, welche ich dem Fil. 
Pelägia Adamek zugefügt habe, nehme 
ich hiermit reucvoll zurück. 

Karl Wittenberg, Barbier, 
(3381) Rofenberg Wor. 

Die dem Haus deſitzer Lonkert zu⸗ 
gefügte Beleidigung nehme ich hiermit 
zurück. Henriette Rohde. 
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Bekanntmachung. 

Das e Kreis⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft für die Militärpflichtigen der 
Stadt Graudenz findet im Gajthanfe 

Burg Hohenzollern“ Kulmerſtr. 7 
fiatt und gwar; Dounerftag, den 12. 
März er. von 7 Uhr Morgens ab 
Kr die im Sabre 1871 geborenen, 

reitan, den 13. März er. von 7 
ihr Morgens ab für die im Jahre 
1870 geborenen, Sonnabend, den 
14. März er. von 7 Uhr Morgens 
ab für die im Jahre 1869 und früher 
geborenen Militärpflichtigen. 

Die Militärpflichtigen werden zu 
dieſem Muſterungstermin unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden nicht allein zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung, ſondern auch Geldſtrafen bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmüßigen 
Halt zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
gen auSbleibt, die Berechtigung, an 

er Looſung theil zunehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwach⸗ 
gm Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. 

efreiung vom Militärdienſt. Wer 
beim Aufruf ſeines Namens nicht im 
Muſterungs⸗Locale anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe ev. Haft ver: 
wirkt. Militärpflichtige, welche ſich 
noch nicht gemeldet haben oder nach⸗ 
träglich zugezogen ſind, haben ſich ſo⸗ 
we unter Vorlegung ihrer Taufs reſp. 

doſungsſcheine im Boligel- Bureau zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rollen zu melden. 

Anträge auf Befreiung reſp. Zurück⸗ 
cing vom Militärdienſt find vor 
dem Muſterungsgeſchäft bis ſpäteſtens 
den 1. März er., bei uns anzubringen, 
verſpätete Reklamationen werden keine 
Berückſichtigung finden. 

Gründet ſich die Reklamation auf 
die Erwerbs⸗ oder Auſſichtsunfähigkeit 
der Eltern und Geſchwiſter, fo müſſen 
ſich dieſelben der Kreis⸗Erſatzkommiffion 
perſönlich vorſtellen. 

Militärpflichtige, welche behufs un⸗ 
kene Ausbildung für den Lebens⸗ 

eruf Zurückſtellung wünſchen, haben 
im Muſterungstermine eine amtliche 
Beſcheinigung vorzulegen, daß die Zu⸗ 
rückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
wünſchenswerth ſei. 

Krätzkranke haben ſich ſofort im 
Polizeibürean zu melden. 

Graudenz, 23. Februar 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Bekanntmachung. 

Reſerviſten, Landwehrmänner und 
Erſatz⸗Reſerviſten aus der Stadt Grau⸗ 
denz, welche wirthſchaftlicher Verhältniſſe 
wegen im Falle einer Mobilmachung 
der Armee nicht einberufen werden wol⸗ 
len, werden aufgefordert, ihre Anträge 
auf Zurückſtellung ſofort bei uns ein⸗ 
zureichen und fic) perſönlich im Mufte 
Tungstermine der Militärpflichtigen der 
Stadt Graudenz am 12., 13. u. 14. 

ärz cr. hierſelbſt zu geſtellen. 

Anträge, welche nach dem 1. März 
d. Js. eingehen, werden als verſpatet 
nicht mehr angenemmen werden. 

Orandenz, 23. Februar 1891. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 


Beſchluß. 


In der Kaufmann Hermann Hein’ 
doen Konkursſache iſt der Kaufmann 
arl Schleiff zu Graudenz zum 
Konkursverwalter ernannt. 393 
Graudenz, den 20. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Max Laue zu 
Graudenz iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Zwangsvergleich beendigt und 
wird daher aufgehoben. (3932) 

Grandenz, den 20. Februar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Perſteigerung! 
Mittwoch, den 25. d. Mts., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich auf dem Viehmarkt zu Graudenz 
2 Ponuy⸗Pferde nebſt Geſchirren und 
1 gut erhaltenen leichten Kaſtenwagen 
auf Federn mit 2 Geſüßen gegen gleich 
baare Bezahlung freiwillig verſteſgern. 
(8959) A. Kopper. 

in gut erhaltenes (3950 
Schaufenſter 
ſucht zu kaufen A. Krampitz, 
Leffen Bpr. 


Juwel gefütterte Pferdedehen auh 
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zu verkaufen Tabakſtraße 32. (2927) 


bestes Nahrun 


Schülke & Mayr, 


Große Auktion 


in Garnsee. 
Freitag, den 27., und Sonnabend, 
den 28. Februar er. 

ſollen durch den Anktionator Kopper 

meiſtbietend verſteigert werden 
1 Häckſelmaſchine, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Verdeckwagen, verſch. 
Möbel, Glas, Porzellan, nene 
eiſerne Töpfe und andere Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände, eine Parthie 
Weine, Laden Repoſitorien, 
Tombänke ze. ꝛc. 

Leopold Hirschberg, Garnſee. 


Beſte ſchleſiſche 


Kohlen 


empfiehlt (3727) Gustav Brand. 


Buchen u. birken Bohlen 


prima Qualität, trocken, kaufe per Caſſa. 
Offerten A. Z. 101 poſtl. Konitz Wor. 


9 
Kiefern⸗Klobeuholz 
aus der Kgl. Forſt (Totalität), trocken, 
habe mehrere Waggons, ſo lange der 
Vorrath reicht, ab Bahnhof Klonowo 
abzugeben. (3883) 
Fofeph Salomon, Lautendurg Wor. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenberarritr. 121. 


Breunerei⸗Kartoffelu 


wenn auch etwas vom Froſt gelitten, 
kauft Dom. Engels burg p. Graudrnz. 


Kartoffeln. 


Speiſe⸗ und Saatkart. kauft jed. größ. 
Poſten ab Stat. geg. Caſſa (3888 
Max Rossbach, Erfurt, 
Alt. Kart⸗Verſandtgeſch. Thüringens. 

In Buden dei Garnfee find 300 
Scheffel ſehr ſchöne (3876) 


Saat: u. Kocherbſel 


4 Scheffel 6 Mk. 75 Pf. zu verkaufen. 


Mohrrüben 
als Pferdefutter, ſucht zu kaufen 
(3813) A. Ulrich, Lindenſtr. 9. 


Mk. 3- bis 4000000 


Kassen- und Stiftungsgelder können an 
Communen, Kreise, Gemeinden (für den 
Bau von Gasanstalten, Schlachthäusern, 
Wasserleitungen), Genossenschaften, auf 
ländliche und städtische Grundstücke, 
sowie gute industrielle Eta- 
blissements von 4 pCt. an ausge- 
lichen werden. Gefl Offerten unter 
B. V. 46 an die Üentral-Annoncen- 
Expedition von G. L. Daube & Co. 
in Frankfurt a. I. (3852) 


6000 Mark 


ſichere 5% Hypothek, ſofort oder 1. März 
zu cediren. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift 3502 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Zur Parzellirung 


geeignete Grundſt. und Beſitzungen 
ſucht C. Pietrykowski, Thorn. 

In Folge Todesfalls ſoll ein in der 
Stadt Mewe belegenes 


= aa 

pe Haus 
in welchem ſeit langen Jahren Fleiſcherei 
mit dem beſten Erfolge betrieben wird, 
und das ſich nachweislich gut verzinſt, 
nebſt dazu Se 2,5250 ha Acker 
und 0,2940 Wieſen freihändig verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der 
Landgeſchworene Correns zu Nichts⸗ 
felde bei Mewe. 


Schankgeſchäft u. 
Reſtaurations⸗Grundſtück 


in beſter Lage Königsbergs, iſt anderer 
ernehm. wegen mit 6— 7000 M. Ans 
zahl. z. verk. d. G. Seddig, Königsberg 
i. Pr., Alter Garten Nr. 23. (3528 


Fleisch-Extract 


für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


KHemmerich' 


Fleisch-Pepton, 


„und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


cond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen, 


General-Vertroter 


Hamburg, 


Ledige Sulpektoren und Rechunngsſührer 


mit guten Zeugniſſen ſucht 


Die Exp. des landw. Beamten⸗Vereins, Stettin, 


n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Weſtipr. ift ein zweiſtöckiges 


9 
Eckhaus 
n. Trempel, 6 Fenſter Front, maſſiv, neu, 
m. großen zweiſtöckigen Hintergebäuden, 
großen Stallungen, großem Hofraum n. 
f Einfahrten, am Markte ge⸗ 

gen, zu verkaufen; augenblicklich fend 
zwei laufmänniſcheGGeſchäfte darin, bringt 
Miethe außer der Wohnung des In⸗ 
habers 1100 Mark u. eignet ſich ſeiner 
guten Lage wegen zu einem Material⸗ 
geſchäft u. Gaſtwirthſchaft, auch 
Hotel. Offert. werd. unt. Nr. 3903 
d. d. Erp. d. Gef, erb. 


Mein Geſchüftshaus 


in einer Provinzialſtadt Weſipr., am 
Markte belegen, in welchem ſeit mehreren 
Jahren ein Cigarren⸗ en gros & 
en detail-Geſchäft, verbunden mit 
Reftauration und Bierverlag mit 
nachweislich gutem Erfolg betrieben 
wurde, bin ich Umſtändehalber entſchloſſen, 
von ſofort zu verkaufen. Die Stadt 
hat eine verhältnißmäßige große Gar⸗ 
niſon, welche in nächſter Zeit noch be⸗ 
deutend vergrößert wird Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Gefl. Offert. werd. unt. 
Nr. 3907 d. d. Exp. d. Geſ. erb. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 


Ein Wohnhaus 


in der N. Thorn, in welchem ſeit Jahren 
eine Klempnerei mit Ladengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt anderer Unternehmungen 
halber billig zu verkaufen, auch kann 
das Geſchäft mit übernommen werden. 
Nähere Auskunft in der Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 3709. 


Geſchäfta⸗ Verkauf. 


Mein am Markt gelegenes 


Colanialw. u. Schankgeſchäft 


inel. Haus bin ich Willens Krank⸗ 
heits halber ſofort zu verkaufen. 
A. Störmer, Roſenberg Wor. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein feit 11 Jahren heſtehendes 
Papier⸗ und Schreib⸗ 
Materialien ⸗Geſchäft 
verbunden mit Schulbuchhandlung 
in einer Stadt von ca. 40000 Einwohn. 
(Prov. Poſen), iſt kränklichkeitshalber zu 
verkaufen. Off. w. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 3938 d. d. Exped. des Geſelligen erb. 


Material- und Schaut: 
Geſchäft 


wird vom 1. April d. Js. zu pachten 
geſucht. Off. werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3855 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


mit ſehr guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsräumen, 1½ Meile von Grau⸗ 
denz, großes Dorf an der Chauſſee, 
dazu 20 Morgen ſehr gutes Land, iſt 
vom 1. April cr. oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Wenig 
Anzahlung. Hypothek feſt. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 3817 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


oder Reſtauration wird zu pachten ge⸗ 
ſucht, Kauf nicht ausgeſchloſſen. Off. 
mit genauen Angaben bitte brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3710 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 


U " % 81 
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Mein Bügereigrunditüd 
worin feit 40 Jahren die Bäckerei bes 
trieben wird, gelegen am Markt, eignet 
ſich zu jedem andern Geſchäft, bin ich 
Willens, unter günſtigen Bedingungen 
wegen Altersſchwäche zu verkaufen, mit 
auch ohne Land. (37 

9. Reganzerowski, Leſſen. 


land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Rus 


(8903) | Gaſtwirthſch. od. Reſtauration 


: Niederung, über 6 Hufen kulm., iſt 


55 er ng des Geſelligen unter | mofaifd, * Wetter. 


Gin Baupla 


zu verkaufen. Off. werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3908 durch d. Exped, 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Bauplatz 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 3909 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein prakt. erfahr, verheir. 
Inſpektor 

36 J. alt, poln. ſprech, m. Rübenbau, 
Brenn, all. Zweigen der Landwirthſch. 
vertr., deſſen Frau tücht. Wirthin, ſucht 
zum 1. April od. früher unt. Oberleit. 
oder ſelbſtſt. dauernde Stellung. E ute 
Atteſte vorhanden. 

Meld. werd. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 3790 durch die Exped. d. Gel. erb. 


Erfahr. Juſpektor 


evang., verheir, (1 Kind) der in einer 
Stellung ununterbrochen 17 Jahre 
thätig war, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung als (3803) 


Beamter, Aufſeher 


od. dergl. Gefl. Offerten werd. brlefl. 
unt, 3803 durch die Exped. des Geſell. erh, 


Suche zum 1. April ev. auch früher, 
geſt. auf gute Zeugn, dauernd Stell. alg 


Sulpektor. 


Bin 25 Jahre oe (379) 


Ebers, 
Mauenwalde bei Georgenfelde. 
Ein gebildeter, tüchtiger 


Inſpektor 


w. gute Zenguiſſe zur Seite ſtehen, 
mit Drillkultur u. Rübenbau ver 
traut iſt, ſucht vom 1. April auch 
ſpäter Stellung als I. Beamter. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3945 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger, geb. Landwirth, Eins 
Freiwilliger, 2 Jahre beim Fach, fucht 
Stellung unterm Prinzipal. Offerten 
nebſt Gehaltsangaben erbeten sub 
X. F. 10. poſtlag. Neidenburg. 


Ein verh. zuverläſſiger (3793) 
ev., beid. Landesſpr. mächt. in Geſchäftz⸗ 
und Kandeumütlerei erfahr., ſucht 
3. 1. April dauernde Acta ae Grifter 
od. als Lohumüller. ute Zeug ⸗ 
niffe ſtehen zur Seite. Gefl. Off. en 

Müller Friedrich in Jezewo 

p. Labſſchin, Provinz Poſen 
frene Stellen alan sence 
Forbre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
Wr. 2 Stetten · Courier, Berlin-Weftend, 


Stellenvermiltelung 
fir Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehülfen, Geschäfts 
stelle Königsberg i. Pr., Passages 

Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche zum Malen 2 


der Compagnie Kemmerich für Deutsch- 
sland, 


Fichteſtr. 4, I. 


Eine gut gehende (3791) 


am liebſten mit Saal, wird zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. Offert. werd. 
unt. Nr. 3791 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Fo Bh nn 
Gin Grundftück in der Elbinger 


todeshalber auf längere Zeit zu ver⸗ 
pachten oder auch zu verkaufen. (3516 

Näheres durch Steiniger, El⸗ 
bing Mpr., Stadthof 5. 


Umzugshalber 


beabſichtige ich mein in Lobſens am 
Markte belegenes zweiſtöckiges, maſſiwes 
Grundſtück, welches ſich zu jeder Ge⸗ 
ſchäftsanlage eignel; ferner meinen in 
Weiſtenhöhe an der Oſtvahn belegenen 
dreiſtöckigen Speicher, beide in beſtem 
Bauzuſtande, unter den günſtigſten Zah⸗ 
lungsbedingungen ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen, oder auf längere Zeit zu ver⸗ 
miethen. Neflektauten belieben ſich dieſer⸗ 
halb an mich zu wenden. (3519) 
Moritz Nathanſohn, Thorn. 


Meine 


Beſitzung 


ca. 135 Meg. beſter Boden und gut er: 

haltene Wirthſchaftsgebäude, bin ich 

Willens, möglichſt bald zu verkaufen. 
Joſef Kowalski, Neuhof, 

Kr. Löbau v. Radomno. (3881) 


Eine Beſitzung 


in der Niederung hart an Charifee, 
1/, M. Marienwerder ab, 90 Morgen 
durchweg Weizenboden, iſt durch Abbrand 
mit der Hälfte des Brandgeldes von 
gleich bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Offerten hierfür unter No. 
3187 durch die Expedition d. Geſ. erb. 


Mein Schmiede⸗Grundſtück 
Niederausmaaß, ca. 20 Morgen groß, tritt ei älte 3 
beabfichtige ich mit auch ohne Handiwert; | tritt einen A en a 
1 unter günſtig. Commis 5 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. (3915) | polnifche Sprache erforderlich. 
Herrmann Deffke Alfred Schill ing, Max Dähn 
Niederausmaaß, Kreis Kulm. Nachf., Culm 


Gr. Peterkau bei Rummelsburg Commis⸗Geſuch 
: = > 
Pommern verpaßiet vom 1. April In einem Colonial: und Material 


Aderwirthid) nit waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Eifen 


% ! handlung, auf dem Lande, wird ein thd 
mit großer Fiſcherei. tiger, gubertiffiger, evangeliſcher Geht 
TTT 
Kraukheitshalber iſt das 


geſucht, welcher polnisch ſpricht und alk 
Grundstück 


da e en be ihrer Gebel 
1 ewerber mit Angabe ihrer Gehaltz⸗ 
Kl. Mocker Nr. 22/23, 1/, Meile v. anſprüche und Abſcheft ihrer Zeugniſſe 
Thorn entfernt, an der Liſſomitzer] wollen ihre Meldungen brieflich mil 
Chauſſee gelegen, beſtehend aus ſchönem] der Aufſchrift Nr. 3809 an die Exped 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Wieſe nebſt] des Geſelligen einſenden. 


Vorder⸗ und Hinterhaus, von ſogleich a = 
billig zu verkaufen. J Rohdies. Ein junger Commis 
Chriſt,) für Leinen⸗, Schnitt» un 


in li f ti deroben, findet M 
Ein ländl. Grundftüc tie, een er . u 
Weizendoden, gute Gebäude, verbunden | Station im Hauſe. 300 Mar 
mit Stellmacherei, mit großer guter ][Salair. Bewerber wollen Zeugniz 
K verkaufen. Nähere Auskunft ertheitl H. Hein, Elbing 

Kühn in Liebemühl Oftor. Für mein Eiſenwaaren-, Ma 
= 22 : 
es Gitter gag | ich per 1. April cr. einen evangelisch 
ge * Commis 
is 2000 Morgen groß und erbitte ges | fein und fertig R ſprechen muß. 
naue Anfchläge. 43715) [Benne Segall, Kir chenjahn de 

* Be wt ve ’ 
Meine Mühle | Gin jüngerer Commis 
flotter Expedlent, mit der Colonialm 

Acker und Wieſen beabſichtige ich zum] in meinem Geſchüft v leich, . 
1. April cr. zu verpachten. Cantion 1 e g Walker 


in Weſtpr., 23 Morgen, größtentheils] auch 1. März Stellung bei freien 
Kundſchaft, iſt Umſtände balber fofort | abſchrift beifügen. 
3 | vial: und gg d 
fone für fichere Reflektanten von 400 | der in der Deſtillationsbranche bewande 
L. von Bloch, Radost, Bahnhof. Altiahn Wor. 
am Müskendorfer See nebſt ca. 30 Meg. u. Defitatebbranche vollſt. vertraut, find! 
einjährige Pacht. Meibauer, Allenſtein. Briefmarken verbet 


Rechtsanwalt u. Notar, Tonis Wor. perfönliche Vorſtellung bevorzugt. (365 
a. Für mein Manufakturwaaren⸗ un 
Waſſermühle 


Conftelions⸗Geſchäft ſuche zum ſofortige 
nahe der Stadt, 16 Scheffel pro Tag, 


Eintritt einen (IR 
zum 1. April zu verpachten. 0? fagt 


Commis 
eiſer, Thors. 
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24. Februar 1891 


18. Sortf.] Sport und Liebe. 
Novelle aus der New⸗Norker Geſellſchaft von Karl Rode. 


„Herr Klein, Miß Noſe Rooth hegt ein ſehr warmes 
Nase 9 für Sir John, und dieſer ein ſehr warmes für 
Ob aber zwiſchen den Beiden ſchon irgend 

eine Annäherung ftattgefunden hat, das kann id) noch nicht 
lagen. Indeſſen — wahrſcheinlich iſt es, daß dieſe beiden 
ſtolzen und edlen Herzen einander lieben und trotz alledem 
nicht den rechten Weg zu einander finden. Das hat John 
Stewart auf die Parkmauer und von da in das Gefängniß 


oſe Rooth. 


geführt.“ 


„Hm — wenn man doch etwas klarer ſehen könnte. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß Herr John in der Nacht auf die 
Mauer ſteigt, um die dunklen Fenſter der ſchönen Miß anzu⸗ 
ſtarren. Er muß 0 einen Grund dafür gehabt haben. 


Können Sie mir darüber etwas ſagen?“ 


„Nicht das geringſte“, erklärte Charles achſelzuckend, „man 
kann allerdings von jenem Mauerplatze direkt in Miß Roſes 
4 


Fenſter ſehen — — — 


„Sooo?“ Mr. Klein fragte etwas gedehnt und blickte 


prüſend auf Charles Antlitz. 


„Ja, Herr Klein, das iſt ja leicht zu beurthellen!“ — 


Charles fühlte, daß er ſich wieder einmal verhapert hatte. 


„Nun, nun!“ Auch Klein fühlte dasſelbe. Ich fragte 
ja nur, Herr Lorton, es wäre ja doch kein Verbrechen, wenn 
Sie ſelbſt einmal auf die Mauer geſtiegen wären — — —“ 

Wieder fühlte Charles unter dem prüfenden Blicke des 
Er lachte gezwungen 


kleinen Mannes ſich verlegen werden. 
und rief: „Was hätte das für mich wohl zum Zweck!“ 


„Hm, kalkulire, Herr Torton, wir verſtehen uns beſſer, 
als wir uns glauben machen wollen“, ſagte Klein gutmüthig, 
indem er Charles die Hand reichte. „Uebrigens genügt mir 
auch, was Sie mir geſagt haben, vollkommen. Alſo mit dem 
Zeichner, Herr Torton, Rute und Vorſicht, wenn ich bitten 


darf. Ihr ſollt in den nächſten Tagen wieder von mir hören.“ 


Klein hatte ſich erhoben, „den Wein bezahlt Ihr wohl, Gent⸗ 


leman, he?“ 


Charles lachte. — „Wird mir ein großer Vorzug ſein, 


Herr Klein!“ 

„Schön!“ Auch Klein lachte, „Guten Morgen denn! 
Ich will weiter auf die Jagd. 
Torton!“ 


Ju wenigen Sekunden war der kluge Kopf des kleinen 


Polizijten wieder mit Bartcotellettes und Cylinder verſehen 
und Charles hatte wieder den Papa Collins vor ſich. 
„Lebe wohl, Papa Collins.“ 


„Lebe wohl, Junge!“ Die beiden reichten einander noch⸗ 


mals die Hand. Dann verabſchiedeten ſie ſich. 

Im Laufe des Nachmittags fand Charles ein Stündchen 
Zeit frei, um einmal durch den Park zu gehen. 

Er traf Roſe hier. 


„Ah, Miß Roſe, ich bitte tauſendmal um Verzeihung, daß 
ich jo unbeſcheiden bin, zu ſtören. Ich wußte nicht, daß Sie 


im Garten waren!“ 
Herr Torton“, — es lag ein leiſer, lieber Vorwurf in 
u 7 


den Worten, „Sie ſtören mich gar nicht. Ich dachte ſogar 


eben an Sie.“ 

Das klang ſo weich, ſo lieb. Entzückt hing Charles Auge 
an dem von roſiger Gluth überhauchten Antlitz des ſchönen, 
ſtolzen Mädchens. 

2 — zuviel Ehre, Miß Roſe!“ Charles wußte nichts 
beſſeres. 

ges überhörte die fade Redensart. „Sie haben Käthe 
fo unendlich glücklich gemacht. Heute morgen ſchrieb fie mir, 
daß ſeit Ihrem Beſuche bei Herrn Stewart ein ordentlich 
froher Ton wieder in ihrem Heim herrſche. Ich ſoll Ihnen 
ſagen, daß Herr Tomas Stewart Sie recht bald wieder ſehen 
möchte, und Miß Käthe fügt die perſönliche Bitte um Ihren 
Beſuch bei.“ 

„Miß Käthe itt außerordentlich gütig — — —4 

„Ja, Herr Torton, Miß Käthe iſt ein wunderliebes Mäd⸗ 
chen. Ich wünſche oft, ich wäre ihr ähnlicher — — — 
— — Ah —“ Moje unterbrach ſich und zeigte in einen 
Baum hinein, „ein häßliches Raupenneſt, ſchon jetzt, ſehen 
Sie nur.“ 

Charles ſah ſich um. „Ich werde eine Stange holen, 
man wird es bequem damit herausnehmen können.“ 

Charles eilte nach der Souterraintreppe des Hauſes, nach 
demſelben Raume, welcher unter der Wölbung der ſteinernen 
Gartentreppe lag, und wo er neulich die Hängematte herge⸗ 
nommen hatte. 

Er hoffte in dieſem Raume eine paſſende Stange zu 
nden. 

f Er hatte ſich nicht getäuſcht. In einer Ecke lehnte ein 
Stock, an deſſen einem Ende eine Greiſzange fag, eine kleine 
Greifzange, wie man ſie zum Schneiden hochhängender 
Trauben benutzt. Der Stock war rohrig und konnte, wie 
Charles ſofort entdeckte, auseinandergezogen und dadurch ver⸗ 
längert werden, wie man zum Beiſpiel Augelruthen inein⸗ 
ander und wieder auseinander ſchiebt. Charles war entzückt, 
ein fo elegantes und bequemes Werkzeug ſo ſchnell gefunden 
zu haben. 

Erfreut eilte Charles zu Roſe zurück. Die junge Dame 
erwartete ihn noch immer unter dem beranpter Baume. 

„Sehen Sie, Miß Roſe, welch' ein vorzügliches Inſtru⸗ 
ment“, rief er von Weitem, „kalkulire, damit wird man hin⸗ 
aufreichen können.“ 

Bei Roſe Rooth angelangt, unterſuchte Charles den 
Mechanismus der Zange. Ein Roſenblättchen ſaß in der⸗ 
ſelben ein kleines Blättchen einer Centifotie, faſt noch grün 
und unverletzt. 

„Roſen hat man zuletzt damit geſchnitten“, rief Charles, 
ſehen Sie, hier ſteckt noch ein Blättchen.“ Charles ent⸗ 
ernte das Blatt und reichte es Roſe hin. „Wunderbar“, 
bemerkte er dabei, „es iſt noch fo grün, als ob es vor kurzer 
Beit geſchnitten wäre und doch hat es in diejem Jahre noch 
eine Centiſolien gegeben.“ 

Charles war zu ſehr mit dem Mechanismus des Stockes 
beſchäftigt, als daß er den Eindruck bemerkt hätte, welchen 
dies einfache Blättchen auf Roſe Rooth ausübte. 

Purpurgluth hatte das ſchöne Antlitz der jungen Dame 

h überzogen und war eben ſo ſchnell einer zarten Bläſſe 
zewicken. Wie ein Heiligthum hielten ihre Fingerchen das 


[Nachdr. verb. 


Eutſchuldigt mich, Herr 


Briefkaſten. 

T. M. Der Ausſchank von Bier, unabhängig von dem Ver⸗ 
lagsgeſchäfte, bedarf des Bedürfnißnachweiſes und der Erlaubniß, 
nach Anhörung der Ortspolizel und Gemeindebehörde. Die Gre 
laubniß ijt vom Kreisausſchuſſe einzuholen. 

G. St. Laſten und Abgaben, welche aus der Parochial⸗ 
verbindung fließen, ſind perſönliche. Dagegen müſſen ding⸗ 
liche Laſten und Abgaben von jedem Befiger des belaſteten Grund⸗ 
ſtücks ohne Unterſchied der Religion entrichtet werden. Und wie 
der bisherige Gebrauch in Ihrer Gegend beſagt, ſind Pfarrbau⸗ 
beiträge ſtets nach der Hufenzahl berechnet und eingezogen, ſie 
ruhen alſo nicht auf der Perſon, ſondern auf dem Beſitzthum. 

K. B. Wenn Sie Ihre Angaben unter Beweis ſtellen 
können, ijt anzunehmen, daß Sie mit Ihrem Anſpruche durch⸗ 
dringen werden. Jedenfalls haben Sie, da es ſich um emen nicht 
unbeträchtlichen Werth handelt, einen Rechtsanwalt zuzuziehen 
und mit dieſem Raths zu pflegen. 

H. G. in J. 1) Ber freiwillig zu drei oder vierjährigem 
aktivem Dienſt in das Heer oder in die Marine eintreten will, 
hat die Erlaubniß zur Meldung bei einem Truppentheil bei deut 
Zivilvorſitzenden der Erſatztommſſion feines Aufenthaltsortes nachzu⸗ 
ſuchen, welche durch Ertheilung eines Meldeſcheins gegeben wird. 
Behufs Erlangung des Meldeſcheins find einzureſchen a) eine 
ſchriftliche Einwilligung des Vaters oder Vormundes, b) eine 
obrigteitliche Beſcheinigung, dof der zum freiwilligen Dienſt ſich 
Meldende durch Zivilverhältniſſe nicht gebunden iſt und ſich un⸗ 
tadelhaft geführt hat. Leuten, welche das militärpflichtige Alter 
erreicht haben, darf der Meldeſchein auch dann erthellt werden, 
wenn diefelden anſtatt der Einwilligung des Vaters oder Bor. 
mundes eine obrigkeitliche Beſcheinigung beibringen, daß die Fae 
mille der Hülfe des Militärpflichtigen entbehren kann. 2) i 
Ihre Einſtellung bis zum 31. en nod) angängig, hängt ganz 
von dem Ermeſſen des r al ruppentheils, falls Vacanzen 
bei dieſem vorhanden find, ab, 

G. E. Mündlicher Miethsvertrag, auf ein Jahr geſchloſſen 
und fiillichweigend fortgeſetzt, dauert noch ein Jahr. Ihre Sach⸗ 
darſtellung “ijt ſehr unvollſtändig und läßt, da Sie die Miethe 
monatlich bezahlen, nicht die Annahme zu, daß Sie auf ein Jahr 
gemiethet haben. Um ſich Verlegenheit und Koſten zu erſparen, 
werden Sie put thun, fid zum 1. April d. Js., von welchem 
Zeitpunkte ab die Wohnung anderweit vermlethet iſt, eine andere 
Wohnung zu beſchaſſen. 

A. N. Wenn der Kontrakt ſo gefaßt ijt, das Exmiffion er⸗ 
folgt, falls die Miethe nicht prompt gezahlt wird, ſo können Sie 
bei dem zuſtändigen Amtsgerichte auf Ermiffion klagen. Andernfalls 
bliebe Ihnen nur übrig, die Miethe im Mahngeſuch bei Gericht 
einzuklagen oder den Vertrag zu kündigen und beim Ablaufe des⸗ 
ſelben das Zurückbehaltungsrecht an den Sachen des Miethers 
bis dahin, daß die Miethe gezahlt wird, auszuüben. 

Grete H. Das Enger⸗ und Weiterwerden der Pupille des 
Auges Hat ausſchließlich feinen Grund in der Einwirkung des 
Lichts. Fällt grelles Licht in das Auge, ſo zieht ſich die Pupille 
zuſammen, in der Dämmerung erweitert fich dleſelbe. In den 
von Ihnen geſchilderten Erſcheinungen kann deshalb nichts Be⸗ 
dentliches gefunden werden. 


grüne Blättchen feft. Roſe Rooth ſchien faft verſucht, das⸗ 
ſelbe an ihre Lippen zu führen. 

„So“, rief Charles, „num wollen wir einmal ſehen, ob 
es geht.“ 

Er hatte den Stock vollſtändig auseinander gezogen und 
den Mechanismus der Zange in Gang gebracht. 

„Es geht!“ die mit Raupen beſetzten Zweiglein fielen, 
abgeſchnitten durch die Schneide der Zange, zur Erde. „Es 
geht ganz ausgezeichnet. Ein ſamoſes Ding!“ 

Die Raupenbrut wurde an der Erde zertreten. Charles 
legte den Stock wieder zuſammen. „Ein famoſes Ding!“ rief 
er nochmal, „wer mag wohl der Fabrikant ſein?“ 

Auf dem unteren Ende des Stockes, demjenigen, welches 
der Zange gegenüber ſaß, lag eine kleine Stahlplatte, das 
heißt, es konute auch eine Nickel⸗ oder Silberplatte ſein, welche 
einen Namen trug. Charles Torton las denſelben. 

„J“, rief er plötzlich überraſcht. „John Stewart? — 
Wahrhaftig, Miß Noſe, hier flieht Herrn John Stewarts 
Name.“ 

Charles hielt der jungen Dame das Plättchen hin. O, 
hätte er dieſes Aufleuchten in den ſchönen Augen des Mäd⸗ 
chens geſehen. Eine ganze Welt voll Glückſeligkeit ſtrahlte 
daraus hervor. Roſe nahm den Stock in die Hand. „Bitte, 
geben Sie mir!“ Wie verhaltener Glückesjubel klangen die 
wenigen Worte. 

„Ich fahre gegen Abend zu Miß Käthe, Herr Charles, 
würde es Ihnen angenehm ſein, mich zu begleiten? —“ 

„O Miß Roſe, wie können Sie fragen — —!4 

„Herr Tomas Stewart und Miß Käthe würden ſich ſicher 
recht freuen, wenn Sie mitkommen wollten.“ 

„Es wird mir eine große Ehre ſein, Sie begleiten zu 
dürfen, Miß Roſe.“ 

Charles empfahl ſich. Er hatte im Laufe des Spätnach⸗ 
mittags wie gewöhnlich die im Bau begriffenen Werke zu 
beſichtigen und durfte daher nicht mehr zögern, wenn er damit 
zeitig genug fertig werden wollte, um mit Roſe Rooth zu 
Käthe Stewart zu fahren. 

In ſeinem Zimmer überraſchte ihn die Entdeckung, daß 
er Roſes Bildniß auf dem Elfenbeinplättchen, welches er 
geſtern beſehen yee nicht fortgelegt habe. Es überraſchte 
ihn dieſe Entdeckung nun deshalb beſonders, weil er dieſes 
Bildchen weder geſtern Abend, noch dieſen Morgen und 
Mittag geſehen hatte, während es jetzt, frei auf ſeinem Ar⸗ 
beitstiſche liegend, in all ſeiner Lieblichkeit ihn aulächelte. 

Es war ja möglich, obgleich er beſtimmt zu wiſſen glaubte, 
daß er es fortgeſchloſſen habe, daß dies dennoch nicht geſchehen 
ſei. Dann aber war es geſtern und heute früh ſeinen Augen 
verborgen geweſen durch darüber gerathene Papiere. Wie 
kam es aber jetzt an feinen Platz? 

Charles Wohnung wurde ſelbſtredend von dem weiblichen 
Dienſtperſonal des Hauſes in Ordnung und Reinlichkeit er⸗ 
halten und es war nicht unmöglich, daß eine ordnende Hand 
darin gewaltet hatte, während er im Parke mit Miß Roſe 
plauderte. Jundeſſen, es war doch immer ſonderbar, daß das 
kleine Kunſtwerk gerade ſo offen auf dem Tiſche lag, daß es 
ihn förmlich anlachte. 

Charles legte das Bildchen ſorgfältig in John Stewarts 
Täſchchen zurück und verſchloß es. 

Als Charles ſeinen kleinen Wagen beſteigen wollte, um 
feine Inſpektionsfahrt anzutreten, trat ein Mann an ihn 
heran und übergab ihm einen zuſammengeſalteten Zettel. 
Lieber Junge“, hieß es darin, „gieb dem Zeichner für die 
Blätter, die ich mir heute morgen aus Deinem Bureau mit- 
genommen habe, ein Honorar von fünfzig Dollars. Kal⸗ 
kulire, der Mann wird das Geld gut gebrauchen. Beides, 
Zeichnungen und Geld, erhältſt Du morgen von mir zurück. 
Aber zahle dem Manne das Honorar noch heute. Papa 
Collins.“ 

„Hm“, meinte Charles, „Papa Collins ſcheint ziemlich 
flott über Deine Kaſſe zu verfügen. Nun, er wird Urſache 
dazu haben.“ 

Der kleine Wagen mußte vorerſt nach den Geſchäfts⸗ 
räumen lenken und hier zahlte Charles dem Zeichner fünfzig 
Dollar aus, wie ihm „Papa Collins“ geſchrieben hatte. 

Der Mann war ſichtlich ſehr erfreut über die fo unter: 
wartet und in ſolcher Höhe ihm zu Theil werdende Beloh- 
nung für eine Arbeit, welche er längſt bezahlt erhalten und 
daher vergeſſen hatte. Er bedankte ſich lebhaft bei Charles 
und bat denſelben, auch dem Gentlemann Collins feinen Dank 
zu übermitteln. 2 

Charles beeilte ſich nach Haus zu kommen, um die 
junge, ſchöne Gebieterin desſelben nicht auf ſich warten zu 
laffen. 

Es war indeſſen mittlerweile doch ſo ſpät geworden, daß 
die Arbeiter bereits Feierabend machten. Die Bureaux waren 
alſo ſchon ſeit einer Stunde geſchloſſen worden. Da be⸗ 
merkte Charles, als ſein Wägelchen ein etwas langſameres 
Tempo fuhr, denſelben Zeichner, welchem er im Auftrage 
von „Papa Collins“ vor wenigen Stunden 50 Dollars Ho⸗ 
norar gezahlt hatte, mit einem jungen Frauenzimmer am 
Arm über die Straße gehen, deren Aeußeres ſchon durch 
auffallenden Flitter die Dirne erkennen ließ. Das Paar 
war in lebhaftem Scherzando begriffen und es ſchien, als 
ob die 50 Dollars des Zeichners zu dieſem Scherzando den 
Anlaß gegeben hätten. 

Etwas verſtimmt von dieſem Bilde langte Charles zu 
Hauſe an. 

Miß Roſe erſuche ihn, in einer halben Stunde bereit zu 
ſein, berichtete ihm ein Diener, ſie habe ſchon vor einer halben 
Stunde dieſerhalb geſandt. 

Charles machte ſofort Toilette. 

Miß Käthe Stewart empfing ihn mit unverhohlener 
Freude. 

Der alte Tomas Stewart nahm ihn eine ganze Stunde 
für ſich allein in Anſpruch. Charles erzählte ihm von der 
Verhaftung des Fred Standers, von feiner Zuſammenkunft 
mit Jack Klein und deſſen Erfolgen, und ſchließlich auch 
von Kleins Vermuthungen, wobei er allerdings der ſchönen 
Roſe Rooth ſo wenig als möglich Erwähnung that. 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


Herren W. K. Sie fragen: Meinen durchſchnittlich 11½ 
Ctr. ſchweren Maſtochſen gebe pro Stück 60 Pfd. Schnitzel, 8 Pfd. 
Kartoffeln, 6 Pfd. Gemengeſchrot und 2 Pfd. Rapskuchen. Dazu 
3 Mal den Tag Heu, foviel die Thiere freſſen wollen, und etwas 
Häckſel von Gerſtengemengeſtroh. Iſt dieſe Fütterung richtig? 

11½ Ctr. ſchwere Maſtochſen wollen in der erſten Maſt⸗ 
periode 30 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,87 Pfd. verdauliches Eiweiß, 
17,2 Pfd. verdauliche Kohlehydrate und 0,57 Pfd. Fett. In dem 
angeführten Futter find — wenn, wie wohl anzunehmen, die 
Thiere dabei 3 Mal je 5 Pfd. Heu, alſo Summa davon 15 Pfd. 
und nur wenig Stroh verzehren — 30 Pfd. Trockenſubſtanz, 
3,4 Pfd. Eiweiß, 17 Pfd. Kohlehydrate und 0,51 Pfd. Fett ent⸗ 
halten, alſo reichlich genug von allen Nährſtoffen, denn die geringe 
Menge fehlendes Fett kann der Körper leicht aus anderer Nahrung 
erſetzen. Doch bleibt bei ſo ſtarkem Gemengeſchrot⸗Futter Vorſicht 
geboten, da dasſelbe nur ſchwer verdaulich iſt; wahrſcheinlich könnte 
main ohne Schaden 1—2 Pfd. des Gemengeſchrotes einfach fort⸗ 
laſſen. Beim Fortſchreiten der Maſt lege man noch ca. 1 Pfd. 
Oeltuchen zu, man wird daun vorausſichtlich ein ſehr gutes Er⸗ 
gebniß erzielen. 


Berlin, 21. Februar. Spiritus⸗Vericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 60 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 68,8 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,8 bez., 
Februar 48,2 —48 bez., April⸗Mai und Mai⸗Juni 48,5—48,4 bis 
43,7— 3 bez., Junl⸗Juli 49—48,8— 49,2— 48,7 bez., Juli⸗Aug. 49,5 
bis 49 3—49,4—2 bez., Aug.⸗Sept. 49 —49,3—48,9—49 bez., 
Sept.⸗Oktbr. 45,6 —45,5 —45,9—6 bez. 

Spiritus. Die Locozufuhr war gut und mußte um 70 Pf. 
billiger erlaſſen werden. Termine würden durch ſtarke Realiſa⸗ 
tionen unter Schwankungen um 50 Pf. gedrückt. Die Locozufuhr 
der letzten Woche iſt um 30000 Liter größer als in der ent⸗ 
ſprechenden Woche 1890. 
PPP 


Apotheker Richard Brandts 
Schzweizerpillen 

seit Aber (0 Jahren von Professoren, 
praktischen Aerzten und dem Publikum 
angewandt und empfohlen ais bliliges, 
angenehmes, sicheres und unechad- 
liches Haus- und Heilmittel 
hei Störungen in den 


— 
» V. Nussbaum, Munchentt).] Unterleibsorganen 
» Hertz, Amsterdam, Leber-Le'den, Hämorrhu:dal-Beschwer- 
„ v. Korezynski, Krakau, | den, —.— Stuhlgang, — Gewohnheit 

gewordener tuhiverhaitung und 
* un * daraus entſtehenden Beſchwer⸗ 
» v. Frorichs, Berlin (), | pen, wie: Kopfschmerzen, Schwindel, 
„ v. Seanzoni, Würzburg, Attomseik, Reklommung, Appetitiosig- 
eit 2x. otheker Richar rande 
„ C. Witt, Copenhagen, Schweizerpillen find wegen ihrer milden 


& probt von: 


Prof. Dr. R. Virchow, Berlin, 
„ v. Gietl, München (+), 
„ Reclam, Leipzig (+), 


„ Zdekauer,st.Petersburg, Wirkung auch von Frauen gern ges 
„ Soederstädt, Kasan, 
„ Lambl, Warschau, 

2 Forster, Birmingham, 


nommen und ben ſcharfwirkenden 
Salzen, Bitlerwäſſern, Tropfen, Pixs 
turen ꝛc. vorzuziehen. 


Man ſchütze ich beim Ankauſe 


vor nachgeahmten Präparaten, in⸗ 
dem man in den Apotheken ftets nur 
ächte Apotheker Richard Brandt'ſche 
Schwelzerpillen (Preis pro Schachtel mit 
Gebrauchs⸗Anwelſung We. 1 —) verlangt 
und dabei genau auf bie neben abhge⸗ 
druckte, auf jeder Schachtel befindliche 
geletzlich geſchützte Marke (Etikette) mit 
dem welssen Kreuze in rotham Felde 
und dem Namenszug Rich. Brandt achtet. 
Die mit einer täuſchend ähnlichen 
—— 2 en gr 
nachgeahmten weizerpillen haben mit 
dem Ten Präparat welter Nichts als 
die Bczeſchuung: „Schwelzerpillen“ ges 
mein und es würde daher jeder Käufer, 
wenn er nicht vorſichtig AM und eln micht mit ber oben abgebildeten Marke 
e eee, ſein Geld zur gi 0 mois 
die Beſtan e der ächten Schweigctpillen find: Silge, arbe, 
Bloc, Abſynth, Bitterklet, Gentian, * s 


Swangsuerfteigernng. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Gro 
Krebs, Band 1, Blatt 34, auf den 
Namen des Hofdeſitzers Auguſt Hell⸗ 
wig eingetragene, in Groß Krebs, Kreis 
Marienwerder, belegene Grundſtück 


am 25. April 1891 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
9 Zimmer 13, gare. werden. 

Das Grundſtück iſt mit 155,25 Thlr. 
Reinertrag und einer Flüche von 
35.33.37 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mik. 9 a ta pe zur ge 
ſteuer vera aug — der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grund buchblatts, etwaige Abſchätzungen 


Bekauntmachung. ! 


Es follen zwiſchen Kamin 
blonowo, auf der Chauſſeeſtrecke Jablo⸗ 
nowo⸗Strasburg, zwiſchen ben Stofionen 
35,4 und 37,4, 242 2 Stck Pappeln zum 
Ausroden meijibietend an Ort und Stelle 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden und habe ich hierzu _ _— 
min auf 


Donnerstag, den 26. d. Mis, 
Vormtitags 10 Uhr, 
anberaumt. 
=, Verkauf beginnt bei Station 


Die oe werben im Termin 
bekannt gemacht werden. 
Strasburg Wpr., den 19. Febr. 200. 
Der Kreisbaumei ifter 


Nach — 8 itze. 
achweiſungen, ſowie beſondere Kauf. se = See, 
bedingungen können in der Gerichts⸗ Nach-Dem 


fehreikerei IV, Zimmer Nr. 11, ein: 
geſehen werden. (3822) 
Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
pene die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teitens im Berſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur ua; = von 


das Reichsgericht am 4. Dezember 1890 
entſchieden hat, daß die Betheilung bei 
der I. Stuttgarter Serienlovs-Ge⸗ 
ſellſchaft nicht nur nicht verboten, ſon⸗ 
dern ausdrücklich geſtattet fei, lade 
ich zur weiteren Betheiligung ein. Jeder 
Monat eine Ziehung, nächſte 1. März 1891. 

Jedes Loos gewinnt. Haupt⸗ 
treffer 165000, 150 000,120 000 
Mark, Jahresbeitrag 42 Mark, 
monatlich 3 Mark 50 Pf. Statuten 
verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


— gs tomes — = oe — m mn 
eibende ubiger widerſpri em 

Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ Neuls; Jo. 10 P 102. Ersparniss, 
genfalls dieſelben bei Feititelung des fferire von mir erfundene, 


— Reichs⸗Patentamt an⸗ 
gemeldete, auch genehmigte, — Ay 
und billigfte anerkannte 


Gas⸗Spar⸗ Breuer. 


Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Osear Misch, Brom: 
berg, Danzigerſtraße 21, eingeſandt. 


dirken-Kubbol; aller Art 


Vohlſtämme, Schlittenkuſfen 
Deichſelu, Lißſtöcke, Langbäume 
u. ſ. w., auch 2427 


Leiter⸗ u. Wieshäume 


verkauft auf Beſtellung pieiswerth 
Dom (Grono wo per Tauer. 


Holz: u. Bretterlicferung 
zu ganzen Bauten, Scheunen 
und Shurzbohlenbänlern 


mit und ohne Zimmerarbeit, liefert ſehr 
billig franco jeder 


geringſten Gebots nicht berückſichti 
werden und bei Vertheilung des Kauf 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
1 rüche m Range zurücktreten. 

Liejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zaſchlaas wird, 


am 27. April 1891 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichisſtelle, Zimmer Nr. 13 ver: 
kündet werden. 
Marienwerder, 14. Februar 1891, 
Königliches Amtsgericht IV. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. Februar 
1891 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokurenr-giſter unter Nr. 32 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Benno 
Segall zu Kirchenjahn als Gu: 
haber der daſelbſt umer der Firma 
„Benno Segall“ beſtehenden Handels⸗ 
mieberlaffung (Regiſter * 115) den 

Kaufmann Leo Segall zu Kirchenjahn 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. (3823 

Mewe, den 20. Februar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf des ausgelagerten 
Strohes aus den Strohſäcken der Gar⸗ 
niſon⸗Anſtalten in nn 
tion findet am 


Sonnabend, den 7. März cr. 
Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau der Garniſon⸗Verwaltung, 
Feſtung Graudenz, ſtatt, woſebſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Graudenz, den 21. Februar 1891. 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf der Dirſchau⸗Bromberger⸗Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſee ſollen 
1) an den Feldmarken Schwenten 
bis Gruppe 


97 Stück Pyramidenpappelu 
2) an den Feldmarken Weide, 
Kommorsk, Warludien 
4 OR re . 

106 Stück Pyramidenpappeln 
und Schwarzpappeln 
zum Abtriebe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Termine für die Strecke 
zu 1 im Lau' ſchen Gaſthauſe zu 

Obergruppe 
den 27. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr 
für dle Strecke zu 2 an demſelben Tage 
Mittags 12 Uhr 
im Itzigſoh n' ſchen Gaſthauſe zu 
Warlubien. Die Bäume ſind ſämmt⸗ 
lich mit Nummern verſehen und wird 
die Beſichtigung vor dem Termin em⸗ 
pfohlen. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Schwetz, den 21. Februar 1891. 
Provinzial⸗Bauamt 
Löwner. 


Forstrevier Fronau. 


Holzverkauf. 
aim ind, den 4, War; d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Terminshauſe über (3821) 


Eichen, Buchen⸗ und Birken⸗ 
Nutz⸗ und Brenn⸗Holz, ſowie 8 


Kiefern⸗Brennholz. ſind abzugeben. Nachfragen nimmt die 
Oſtrometzko, den 21. Februar 1891, | Expedition des Geſelligen unter Nr. 
Oer Oberförſter Thormählen. [3329 entgegen. 


mann’s Sohn, Brieſen Weſtpr. 


Julündiſche Leinkuchen 
Leinkucheumehl 
Leinſaat, Rübkuchen 
Haufkuchen 


empfiehlt ab Speicher und franco 
jeder Station 


Max Scherf. 


Seine Sunterbfen ar 


offerirt [2909] 


Moritz Leiser, Thorn. 
Für Samenhändler. 


Mein Verzeichniß von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 


Sämereien 
eigener ſorgfältigſter Ernte für 
Wiederverkäufer verſende auf Wunſch 
gratis und franko. 253 
Hildesheim. Emil Hermes. 


Fabrikkartoffeln 


unter We Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation 


Albert Pitke, ah 
hun. Mais 


und alle 


Futtermittel. 


Gebr. Neumann, 
(3228) Thorn. 


Malzkeime 


Bahnſtation die BR 
Dampfſchneidemühle von J. Litt- | Be 


Bekanntmachung. 


Die Auction in Ottlau findet wie folgt ſtatt: 


am 2. März d. Is., 


von 9 Uhr aa 


in Gr. Ottlau. 


Zum Verkauf gelangen: 


eijerne Sack'ſche Pflüge mit Schälſcharer, Wanzlebener 
Pflüge (2- n. 4⸗ſpännig), Glatt⸗ u. Ringel⸗Walzen, 
1 Drillmaſchine, 1 Kleeſäemaſchine, verſchied. Wagen 
u. Schlitten, ſowie viele andere laudwirthſch. Geräthe. 


Am 3. März d. Is., 
in Kl. Ottlau. 


Zum Verkauf gelaugen: 


Pflüge, Eggen, Drillmaſchinen, Walzen, herrſch. Wagen 
als: Doppelkaleſchen, 1Coupec, 1 Selbſtfahrer, 1 Omni⸗ 
bus, 1 Halbwagen, 2 extra ſtarke Arbeitswagen u. a. m. 


Am 6. Mürz d. 13%, 
in KI. Ottlau 


Fortſetzung der Auktion. 


Zum Verkauf gelangen: 


1 compl. Dampfdreſchapparat, verſchiedene Möbel und 


(3824) 


viele andere Geräthſchaften. 


Dep” Bei rechtzeitiger Anmeldung werden Fuhrwerke fiir Käufer 
au den reſp. Unctivustagen um 8 Uhr Morgens auf d. Bahn⸗ 
hofe Marienwerder u. am Marktplatze Garuſee zur Verfügung ſtehen. 


Klaschevski, 


Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Am 3. u. 4. März d. J. Soa 
engl. Preuss. 184. Lotterie I. Klasse, fee 


wees 


1 


orig. Loose en „ 59, 627 b, 14, b M. 5 


a Antheile Mk i a 550 3,50 275 


1.75. 150 


a Croner & Co. 
- 8 Staats - Lotterie - Effecten - Handlung 
listen aller 4 Kl. berechnen mit 1 Wk. 


Ziehung am 5. März d. Fs. eg 


Vorrath reicht 


8 ae Telegramm⸗Adreſſe: „Dukatenmann“ Berlin. 


184. Preuss. Klassen- Lolterie 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 


Ziehung I. Kl. am 3 Ds 4. — 
Originalloose, ’ 


auf e 


Antheile „ 1 M. 


Zu allen Kl affen der gleiche Betrag. 
Amtliche Lifte incl. Porto 50 Pf. 


Leo Josep 


Telegramm⸗Adreſſe: „Haupttreffer taal 
in echanſchluß: Amt 8a 2022 


vorm. G. A. Wayss & Co. 


a Gleicher Preis für alle Klassen. @g ERS 
Berlin W., 
in der Passage, 

Laden 8. 5 


00000 Mark ae wah r 
Großen Pfälzer Geldlotterie. 


à Loos 2,50 Mk. incl. Porto und Lifte, verſendet fo lange der 
(3757) 


Georg Joseph, Berlin C., Jüdenstr. 14. 0 


0 28 U n * 


Loos- u. Bankgeschäft, 
BERLIN W., 
Potsdamerstrasse 29. 


Ded 


zu verkaufen. Wangerin b. an ger in b. Culinfes 


- Speifekartofieln 


aller Art ſucht der ſtädtiſche Verkaufs 
vermittler Eduard Weinhage 


M 


Berlin, Gentrafmarkialle. sof be 
100 Ctr. vorzügliche 
Kocherbſen * 
W ſowie 60 Schock Be] — 
Rohr — 
rima Qualität, hat abzugeben Dom, 
Wathen A bei Gottſchalk, ie Ros Bi 
ſenberg Weftpr. 846) werden 
rr bei Pr. Sanaa ae fest a: 
betrã 
Warthebruch⸗Haſet! so 
auf 1 ig gebaut, zur — — 4 einge 
160 M k. pr. T 0. x 
„Wit 
Wichlinſen =- 
& 150 Mark per Tonne, 
iße frühe Erb 
weiße frühe Erbſer PR 
Daniel Orourke, & 150 Mk. vr. Tonm 
nis Bahnhof hier. en, Bene pdt 
20 Pfg. Poftmarten. Richter. rbelte 
zu den 
nutzung 
50 Ctr, Widen) 53 
Berwal 
Verkauf 
gut trocken, pro Ctr. 6 Mk., verkauſt in 
F. Goritz, Sellnowo b. Rehden. den „B 
Offerire zur Saat per Caſſe liche Le 
verblete 
Pelufhken J 
Ein 
pro Gtr. 7 Mt, a 
durchich: 
Pommerſchen Hafer) ==: 
Ein 
Ctr 7,50 Mk. direkt oi 
A. D. Tidemann, (3743) kaufsſtel 
Chelmonietz bei Schönſee Weſtwr. - fe 
teften 
Schr had ſchleſiſche Ar 
belt I: 
Zwiebeln | ox 
15 l Ctr. 5 Mark frei Bahn hier N te sh 
een Racınab me (3763 der Lief 
Moritz Kaliski, grober I 
Thorn. meinem 
laublich 
Zwei gebrauchte, gut erhaltene beute ni 
G 
Dampfkeſſel 7% 
von je 1255 mm Durchmeſſer, 8525 mn Der Ant 
D Länge, bei 38 Quadratm. Heizflüche ] nicht tre 
= | nebit dazu gehörigen 2 Unterkeſfeln von auch zul, 
je 940 mm Sur chmeſſer, 6825 mm Länge, ] baren la 
mit Verbindungsſtutzen und vollſtändiger ] nicht ver 
Armatur, find preiswerth zu verkaufen ] deſſen Lo 
die Keſſel find zu 5 Atmoſphären com liegen B 
l eeſſionirt. 3608) Abg. 
Herzfeld & Victerina, die zu la 
Eine gut erhaltene brauchbare ſchaftlicht 
Arbeiter 
Waſſerſchneckeſ aa 
wird zu kaufen geſucht. Offerten erbitte Abg. 
die Guts verwaltung Ebenſee b. Lniamm f zurück, et 
er 
Ein guter Blasebalg F denne 
nebſt Schmiedehaudwerkszeug ite FAME. 
verkauf. b. Chr. Krüger, Hohenkir 
1 Ab 
N Die 
Mehrertr 
Ra eee eee Bon den 
offerirt . — franco Waggon 3 Abg 
Kahn Schw (8684) ees 
3555 rund: u 
5 Zuckerfabrik Schweiz, 1 
i f {ft die Zahl 
üng er a ing te 
= befter pane) empfehlen zu bi ger klein, 
ſtem Preiſe. Die eee W 
i Wichtigkeit der Kalkdüngung om Py a 
durch einen Artikel des panto u bg. 
lichen Central⸗Blattes“ für die Proving ries de 
Poſen, Nr. 4, vom 23. Januar eis 5 re 


“lien Sefelfänf fit Amiden 


Filiale Königsberg i. Pr. 


Weidendamm 5. 


Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Umgebung durch 


G. Plehwe, Maurermeiſter, Thorn 


empfiehlt ſich zur Ausführung e leichter und waſſerdichter einge 
P. (Eifengerippe mit Cementumhüllung), al 
ede Belaftung und Spannweite, 


nach Syſtem Monier, D. R. 
Wände, Decken, 7 
geführt bis 40 


ußböden, Gewölbe für 
tr., Doppeldecken mit 


ſolirun 
lationsſchachte, Treppen, Ummäntelungen von 


. Luftzirkulation, Venti⸗ 
ifenfonfiruftionen, dunſtdichte 


eingehend dargelegt. (3530) 


Michael Levy & Co, 


Inowrazlaw. 
ELTIITIITIIIL) 


Superphasphut | : 


Sti vollen GehultSqavantien  ¢ 
® unter Conventions - Preis 


Chilifalpeter 


= 


Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe, Kanäle, Durchläſſe, Brücken. billigſt bet 

Rohre bis 0,40 Mtr. abwärts, Kellerdichtungen, a am Düngergruden, Hod ö | f 
Aſch⸗ und Mülltaſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. zur ns und am & C8 ¢ 
Anbringung von Hart: Gypsdielen , leichtes, veh ST Bi Folie: D 

Material zur raſchen Herſte ung trockener, geſunder Räume in in ker 9 Jah anzig. 


für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. f. w. 


weiſen. 
als ſelbſtö 
Ab 


g. 
der nächſt 
Berivendu 
ein beſond 
Fiese 

Erlaß der 


Abg. 
weiteren © 
Grund⸗ w 
nicht mehr 
das fund 
aus Grun 
ſichere, we 
baudejtene: 
weiſungen 
kreide- uni 


wen 
roca 


